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Unsere Adventsanlässe

In dieser Weihnachtszeit ist 
enorm viel los in den Kirchen und 
Kirchgemeindehäusern – eine 
kleine Auswahl. Mehr Informatio-
nen finden Sie über folgenden  
QR-Code:

 
Für Kinder und 
Familien

Freitag, 28., bis Sonntag, 
30. Nov.
«Zäme in Advänt» 
Reformierte Kirche Friesenberg 
und Katholische Kirche  
St. Theresia

Donnerstag, 4. Dez., 16 Uhr
Gschichte-Chischte
Eine Samichlaus-Geschichte, 
erzählt mit Filzfiguren. 
St. Peter, Lavaterhaus, 
Lavatersaal

Freitag, 5. Dez., 17.15 Uhr
De Kiki und Fiire mit de Chliine: 
De Samichlaus chunnt!
Kirche Höngg

Freitag, 5. Dez., 17 Uhr
De Samichlaus chunnt
Kirche Oberstrass

Samstag, 6., und Sonntag, 
7. Dez., 17 Uhr
«D’Zäller Wiehnacht», ein 
Weihnachtsspiel mit Musik und 
Text von Paul Burkhard
Kirche St. Peter

Sonntag, 7. Dez., 16 Uhr
«Wiehnachte im Schaufänster»
SaaI im Im Gut

Mittwoch, 10. Dez., 14.30 Uhr
Themennachmittag mit 
Weihnachtsspiel, Zvieri und 
besinnlichen Worten
Neue Kirche Albisrieden

Sonntag, 14. Dez., 17 Uhr
Adventsfeier für Familien
Johanneskirche

Sonntag, 14. Dez., 17 Uhr
Familiengottesdienst mit 
Weihnachtsspiel
Kirche Oberengstringen

Sonntag, 14. Dez., 17 Uhr
Mitsing-Wienacht mit Theater 
«Der kleine Hirte und der grosse 
Räuber»
Kirchgemeindehaus Höngg

Sonntag, 21. Dez., 10 Uhr
Familiengottesdienst 
mit Weihnachtsmusical  
«Kein Bock mehr auf  
schlechte Nachrichten!»
Citykirche Offener St. Jakob

Mittwoch, 24. Dez., 16.30 h
Familienweihnacht 
Gottesdienst
Niklauskirche

Mittwoch, 24. Dez., 17 Uhr
Familiengottesdienst 
an Heiligabend 
«Mitmachweihnacht»
Kirche Oerlikon

Konzerte

Sonntag, 30. Nov., 17 Uhr
Leimbacher Konzerte – 
Vorweihnachtliche Klänge
Kirche Leimbach

Donnerstag, 4. Dez., 19.30 Uhr
Adventskonzert
Kirche Enge

Freitag, 5. Dez., 19 Uhr
Soulful Friday mit Martin 
Rabensteiner und  
«The Soulful Friday Singers»
Kirche Neumünster

Samstag, 6. Dez., 19 Uhr
Adventssingen, begleitet vom 
ClassiCanto Chor
Kirche Glaubten

Sonntag, 7. Dez., 11.30 Uhr
Matinéekonzert «Magnificat!»
Citykirche Offener St. Jakob

Sonntag, 7. Dez., 19 Uhr
Feliz Navidad. Argentinische 
Chormusik von Ariel Ramírez
Grossmünster

Sonntag, 14. Dez., 18 Uhr
Kammerchorkonzert  
«… denn es war kalt»
Citykirche Offener St. Jakob

Mittwoch, 17. Dez., 19.30 Uhr
«Carols from Stauffacher»
Traditionell englisches 
Weihnachtssingen
Citykirche Offener St. Jakob

Donnerstag, 25. Dez., 14.30 Uhr
Teile IV–VI des 
Weihnachtsoratoriums  
von J. S. Bach
Grossmünster

Gemeinsam feiern

Sonntag, 30. Nov., 11 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst 
zum 1. Advent, anschliessend 
Weihnachtsmarkt
Kirche Auf der Egg Wollishofen

Dienstag, 2. Dez., 9 Uhr
Ökumenisches 
Frauenfrühstück im Advent
Pfarrei Heilig Geist, Höngg

Samstag, 13. Dez., 15.30 Uhr
«kurz und gut» – ökumenischer 
Gottesdienst für Menschen 
mit Demenz und alle anderen
Kirche Friesenberg

Dienstag, 16. Dez., 14 Uhr
Weihnachtsfeier ab 60
Kirchgemeindehaus Höngg

Freitag, 19. Dez., 18 Uhr 
Offenes Singen und 
Weihnachtsfeier
Schenkhaus

Samstag, 20. Dez., 17 Uhr 
Ökumenischer 
Waldweihnachtsgottesdienst
Riedenholz, ab Bushaltestelle 
Schönauring

Mittwoch, 24. Dez., 17 Uhr
Ökumenischer 
Familiengottesdienst
Predigerkirche

Mittwoch, 24. Dez., 18 Uhr
Gemeinsam Heiligabend feiern
Sonnegg Höngg

Mittwoch, 24. Dez., 18.30 Uhr 
Weihnachtsessen mit 
Heiligabendfeier für alle, die 
nicht allein feiern möchten
Anmeldung bis 15. Dez. an  
jolanda.majoleth@ 
reformiert-zuerich.ch 
Thomaskirche

Mittwoch, 24. Dez., 18.45 Uhr
Ökumenisches 
Weihnachtsessen für alle
Anmeldung bis 17. Dezember an 
sarita.ranjitkar@ 
reformiert-zuerich.ch
Kirchensaal Unterstrass

Donnerstag, 25. Dez. 10.30 Uhr
Englischsprachiger 
Weihnachtsgottesdienst,  
ab 10 Uhr Kaffee und Bagels
Kirche Bühl

Donnerstag, 25. Dez., 17 Uhr
Ökumenische Weihnachtsfeier
Predigerkirche

Freitag, 26. Dez., 16.30 Uhr
Weihnachtsessen für alle
Anmeldung bis 20. Dez.  
an diakonie.kk.zwei@ 
reformiert-zuerich.ch 
Zentrum Hauriweg
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Der Zauber liegt 
im Warten

SCHENKHAUS

Einfach 
vorbeikommen – 

am neuen Ort
Das Schenkhaus ist der kulturell-spirituelle Be-

gegnungsort mitten in Zürich. Das Angebot ist gross: 
Kleidertausch, offener Austausch, seelsorgliche Be-
ratung, Kreativworkshops, kulturelle Anlässe, ein 

Raum, in dem man einfach sein kann. Vorübergehend 
war das Schenkhaus als Pop-up in einer alten Garage 
an der Dufourstrasse untergebracht. Da dieser Stand-
ort abgebrochen wird, hat es nun eine neue Bleibe: 

in unserem Haus Seefeld an der Seefeldstrasse 
91 (Tramstation Feldeggstrasse). Einfach vorbei-

kommen und sich über Begegnungen freuen!

Öffnungszeiten: Mittwoch bis Freitag,  
15 bis 21 Uhr

Unsere Lieblingstante schenkte 
uns vier Kindern jedes Jahr eine 
Adventskette, von der wir ab-

wechselnd ein Säckchen abschneiden durf-
ten. Mal war eine kleine, duftende Seife 
darin, mal eine Dose Seifenblasen – immer 
ein liebevoll ausgesuchtes kleines Ge-
schenk, das wir wie einen Schatz hüteten.

Auch heute noch liebe ich die Rituale, die 
meine Adventszeit bereichern. Zuerst 
kaufe ich beim Basar einen Adventskranz. 
Er darf gern etwas teurer sein, weil das 
Geld ja einem guten Zweck zugutekommt. 
Ein Höhepunkt ist immer das Advents-
singen, an dem ein paar hundert Leute von 
null bis hundert Jahren teilnehmen. Alle 
Singgruppen des Kirchenkreises, vom El-
Ki-Singen bis zum Pauluschor, tragen dazu 
bei, zum Ausklang gibt es für alle (Kin-
der-)Punsch.

Der Zauber der Adventszeit liegt im 
Warten auf das Weihnachtsfest: jeden Tag 
ein Türchen am Adventskalender öffnen, 
jeden Sonntag eine Kerze mehr am 
Adventskranz anzünden, vielleicht jeden 
Tag einen weiteren Stern aufhängen … 
Ich bedaure, dass unsere Gesellschaft das 
Warten im Advent verlernt hat. Kurz nach 
den Sommerferien erscheinen die ersten 
Lebkuchen in den Supermärkten, spätes-
tens mit dem Anschalten der Weihnachts-
beleuchtung in der Bahnhofstrasse blinkt 
der volle Weihnachtsglanz in den Vor-

gärten, und die elektrischen Kerzen auf 
den Weihnachtsbäumen strahlen aus den 
Wohnzimmerfenstern.

Auch wenn wir diese gesellschaftliche 
Entwicklung nicht aufhalten können, ist es 
hilfreich, sich im persönlichen Alltag Ni-
schen der Besinnung zu schaffen. Worauf 
warte ich? Was gibt mir Hoffnung? Was ist 
bisher unerfüllt geblieben? Welche Rituale 
helfen mir zur Besinnung und zur Freude?

Hannah Arendt schrieb passend zu Weih-
nachten: «Weil jeder Mensch aufgrund 
des Geborenseins ein Initium, ein Anfang 
und Neuankömmling in der Welt ist, 
können Menschen Initiative ergreifen, 
Anfänger werden und Neues in Bewe
gung setzen. Der Neuanfang … mutet 
uns … immer wie ein Wunder an.»

Ich wünsche Ihnen eine besinnliche und 
gesegnete Adventszeit – und ein Wunder 
des Neuanfangs.

BARBARA BECKER
Kirchenpflegerin
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Barbara Becker.  Foto: Lukas Bärlocher

TITELSEITE
Szene aus dem Weihnachtssingspiel 
«Di allereerscht Wienacht» von 
Andrew Bond in der Predigerkirche 
Zürich (2024), unter der Leitung von 
Martina Ilg und Philipp Mestrinel.
Foto: Lorena La Spada
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WEIHNACHTEN

«Von mir aus könnte das ganze Jahr 
über Weihnachten sein»
ERIK BRÜHLMANN UND MARIUS LEUTENEGGER | Was bedeutet das Fest der Liebe für Menschen, die täglich grosse 
Herausforderungen bewältigen müssen? Wir haben uns im Sune-Egge des Sozialwerks Pfarrer Sieber umgehört – 
und das Fachspital beeindruckt verlassen.

Traurige Weihnachten
Alice ist erst seit drei Monaten im Sune-Eg-
ge. Sie habe eigentlich nur eine Auszeit neh-
men wollen, aber es habe ihr hier so gut ge-
fallen, dass sie jetzt wegen ihrer psychischen 
Probleme und Tablettenabhägigkeit in der 
Langzeitpflege bleiben könne. Die 50-Jähri-
ge ist das genaue Gegenteil von Woody: 
«Von mir aus könnte das ganze Jahr über 
Weihnachten sein», sagt sie. Es gehe nicht 
um irgendwelche Geschenke, sondern 
darum, mit der Familie und mit Menschen, 
die man wirklich gern hat, Zeit zu ver-
bringen. «Die Stimmung zu Weihnachten 
ist so schön und beruhigend, sie packt mich 
ein wie in Watte», sagt Alice. Sie habe 
Weihnachten immer bei ihren geschiedenen 

Alice: «Der 
Glaube ist das 
Wichtigste an 
Weihnachten!» 

Im Fachspital Sune-Egge des Sozialwerks 
Pfarrer Sieber (SWS) ist die Weihnachtszeit 
nicht automatisch geprägt von fröhlicher 
Besinnlichkeit. «Weihnachten ist für viele 
hier eine eher schwierige Zeit», sagt Andreas 
Käser, der seit 15 Jahren als Seelsorger beim 
SWS tätig ist. «Viele haben keinen Kontakt 
mehr zu ihren Familien und fühlen sich dann 
noch ein bisschen einsamer und aus-
geschlossener als sonst schon.» Man ver-
suche im Sune-Egge, diesen Menschen mit 
Andachten und Veranstaltungen ein bisschen 
Festlichkeit zu vermitteln. 

Endlich wieder mit Familie
Für jene, die noch Kontakt zu ihren Familien 
pflegen und vielleicht sogar die Festtage mit 
ihnen verbringen können, ist die Weih-
nachtszeit dafür umso freudiger. «Dieses 
Jahr freue ich mich richtig auf Weih-
nachten», sagt Christine. Die 61-Jährige 
wohnt in der Arche Zürich, ist aber immer 
wieder im Sune-Egge anzutreffen. Manch-
mal besuche sie andere Leute, die hier leben, 
manchmal begebe sie sich für kurze Zeit in 
Behandlung. Weihnachten ohne die Familie 
verbringen zu müssen, sei hart, wie sie aus 
eigener Erfahrung weiss. Dieses Jahr wird es 
aber anders: «Ich habe mit meinen Kindern 
und meinen Eltern schon abgemacht, das 
erste Mal seit langer Zeit wieder», sagt 
Christine, und man sieht ihr die Freude an. 
Sie komme sogar fast schon in Weihnachts-
stress, fügt sie lachend an, denn auch in der 
Arche wird natürlich Weihnachten gefeiert. 
«Dass ich so lang allein war an Weih-
nachten, war auch meine Schuld», gibt sie 
unumwunden zu. Die Scheidung habe sie 
aus der Bahn geworfen, sie habe sich 
zurückgezogen, sich in Alkohol und Drogen 
geflüchtet. «Aber ich habe an mir ge-
arbeitet», sagt sie nicht ohne berechtigten 
Stolz.

Damals und heute
Woody wohnt schon länger im Sune-Egge. 
Ihn brachte der Alkohol hierher. Je älter er 
werde, desto weniger bedeute ihm Weih-
nachten, erzählt der sympathische 67-Jähri-
ge. «Früher hat es mich immer gefreut, in 
die strahlenden Augen meiner beiden Kin-

der zu schauen», erinnert er sich. «Klassi-
sche Familienweihnachten halt.» Als die 
Kinder älter wurden, habe der Trubel um 
Weihnachten abgenommen. Er vermisse 
diese Art Weihnachten überhaupt nicht. 
«Das war einmal!», sagt er. Ein wenig 
weihnächtliche Gefühle kämen natürlich 
auch bei ihm auf, wenn es rundherum glit-
zert und funkelt, aber abgesehen vom fei-
nen Essen seien die Festtage nicht wahn-
sinnig speziell. Dieses Jahr verbringt 
Woody Weihnachten das erste Mal im Su-
ne-Egge. Vermutlich, er wisse es noch nicht 
so genau, denn seine Mutter, mit der er in 
den letzten Jahren gefeiert hat, lebt mittler-
weile im Heim,  und seinem Bruder gehe es 
auch nicht besonders gut.
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JEDEN TAG EIN DIGITALES TÜRCHEN

«S grööschte Gschänk» für Sie
Indem wir Weihnachten feiern, bedanken wir uns bei Gott für das grösste Ge-
schenk, das er uns gemacht hat: Er hat Jesus zu den Menschen gebracht. Dieses 
Jahr feiern wir Advent deshalb unter dem Leitgedanken «S grööschte Gschänk». 
Auch unser traditioneller digitaler Adventskalender folgt diesem Motto. Öffnen 
Sie vom 1. bis 24. Dezember jeden Tag ein neues Türchen – dahinter verbergen sich 
anregende Gedanken unserer Pfarrpersonen und Wettbewerbspreise.

DIGITALER  
ADVENTSKALENDER
adventskalender.reformiert-zuerich.ch

Eltern verbracht, am 24. und 25. bei der 
Mutter, am 26. beim Vater. Dieses Jahr wird 
jedoch alles anders, weil die Mutter ge-
storben ist. «Mami und Papi sind die wich-
tigsten Menschen im meinem Leben», sagt 
Alice nachdenklich. «Dass ich dieses Jahr an 
Weihnachten ohne mein Mami sein muss, 
macht mich sehr traurig.» Alice berührt 
einen mit ihrer reflektierten, offenen und 
ruhigen Art. Sie äussert gehaltvolle Ge-
danken in gepflegter Sprache. Kein Wunder: 
Sie ist studierte Germanistin.

Glaubensfragen
Für religiöse Menschen ist Weihnachten 
einer der wichtigsten Fixpunkte im 
Glaubensalltag. «Für mich ist es aber vor 
allem einfach ein Familienfest», sagt Chris-
tine. Als Kind habe sie zwar Nonne werden 
wollen, lacht sie, und damals sei die ganze 
Familie zu Weihnachten immer in den 
Gottesdienst gegangen. Aber die Ereignisse 
in ihrem Leben hätten ihren Glauben zum 
Verschwinden gebracht. Auch Woody sieht 
das Ganze nüchtern. Er sei gar nicht religiös, 
sagt er. Ganz anders Alice: «Der Glaube ist 
das Wichtigste an Weihnachten!», findet sie. 
Das habe sie von ihrer Mutter in die Wiege 
gelegt bekommen. Auch die Schicksals-
schläge, die sie in ihrem Leben verkraften 
musste, haben ihren Glauben nicht ins Wan-
ken bringen können. «Es war schliesslich 
nicht Gott, der meiner Mutter Darmkrebs 
gegeben hat», sagt sie.

Geschenke sind nicht wichtig
Aber Geschenke spielen bei Alice an Weih-
nachten schon auch eine Rolle, oder? «Über-
haupt nicht», sagt sie, «nur als ich noch ein 
Kind war, war das anders.» Ganz ähnlich ist 

Woody fand Weihnachten früher schön, Christine freut sich dieses Jahr darauf.  Fotos: Erik Brühlmann

STIFTUNG

Sozialwerk Pfarrer Sieber
Die Stiftung Sozialwerk Pfarrer Sieber (SWS) wurde 1988 vom «Obdach-

losenpfarrer» Ernst Sieber (1927–2018) ins Leben gerufen. Schritt für Schritt 
wurde das unbürokratische Angebot für Notleidende ausgebaut: Neben vielem 
anderen entstanden 1989 das Fachspital Sune-Egge, 2002 die Notschlafstelle 

Pfuusbus und 2012 die Notwohnsiedlung Brothuuse. 
2024 bezog das Fachspital Sune-Egge ein neues Zuhause direkt neben der 

Kirche Glaubten. Das Gebäude wurde von der reformierten Kirchgemeinde 
Zürich für 27 Millionen Franken errichtet; das SWS investierte weitere 

13 Millionen Franken mittels zweckgebundener Legate für den Innenausbau. 
Das Fachspital für Sozialmedizin und Abhängigkeitserkrankungen Sune-Egge 

bietet sozial benachteiligten Menschen mit kombinierten somatischen und 
psychiatrischen Erkrankungen ambulante und stationäre Behandlung. 

Insgesamt stehen 42 Betten zur Verfügung.

fachspital.swsieber.ch

es bei Woody. «Ich mache keine Ge-
schenke», sagt er grad heraus. Nur Christine 
lächelt. «Ich bastle kleine Geschenke», sagt 
sie, und wieder blitzt der Schalk in ihren 
Augen auf. «Ich filze, male, zeichne – klei-
ner Schnickschnack, zum Zeichen, dass ich 
an die andere Person gedacht habe.» Und 
wieder lacht sie. Die Stimmung im Sune-Eg-
ge ist gelöst. Und als es um die Frage geht, 
wofür die drei denn dankbar seien, wird die 
Atmosphäre sogar fast ein wenig weihnacht-
lich: «Ich bin dankbar für meine Familie», 
sagt Christine, «vor allem für meine Mutter. 
Ich bin froh, dass sie zu  mir steht und dass 
ich sie habe.» Auch Woody sagt, er sei sei-
nen Eltern dankbar, dass sie ihn auf die Welt 
gebracht haben. «Und ich bin dankbar, dass 
ich meinen Alkoholkonsum ziemlich gut im 
Griff habe», fügt er an. Alice lächelt: «Ich 
bin dankbar, dass ich überhaupt auf dieser 
Welt sein darf.»
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«PROPHEZEY HOCH ZWEI» – WO GLAUBE AUF GEGENWART TRIFFT

Streitgespräche im Hochchor
Zwei Pfarrpersonen, zwei Gäste, eine 
Bibel und ein brisantes Thema
im Hochchor des Grossmünsters – 
das ist «Prophezey hoch zwei». 
Die neue Gesprächsreihe stellt un-
bequeme Fragen und sucht Antwor-
ten zwischen Theologie und Alltag.

Die Reihe «Prophezey hoch zwei» 
knüpft an Zwinglis ursprüngliche «Pro-
phezey» von 1525 an – damals ein Ort, 
an dem die Bibel mit der Gegenwart ins 
Gespräch kam. Heute nehmen Pfarrerin 
Sibylle Forrer (Kilchberg) und Gross-
münsterpfarrer Christian Walti diesen 
Gedanken neu auf. Gemeinsam mit je-
weils zwei prominenten Gästen be-
leuchten sie drängende Themen aus bib-
lischer und gesellschaftlicher 
Perspektive. 

Ein Abend, der Denken, Glauben und 
Gesellschaft herausfordert – und dazu 

einlädt, im Dialog neue Einsichten zu 
gewinnen.

PROPHEZEY HOCH ZWEI
Mo, 8. Dez., 2025: Rassismus – Umgang 
mit dem Fremden; Angélique Beldner 
(Moderatorin SRF «1 gegen 100»,  
Autorin) und Laavanja Sinnadurai  
(Juristin)
Mo, 2. März 2026: Gender – Umgang 
mit dem Geschlecht; Elliot Durisch, 
(non-binär) studiert Jura, und  
Franziska Schutzbach, Geschlechterfor-
scherin und Autorin.
Mo, 11. Mai 2026: Geld  – Umgang mit 
Vermögen; Antoinette Hunziker-Ebneter, 
Finanzexpertin und Unternehmerin, 
sowie Maurus Wirz, Leiter des Männer-
heims «Herberge zur Heimat». 

Jeweils von 19 bis 20.30 Uhr im Hoch-
chor des Grossmünsters. Weitere Infor-
mationen: altstadtkirchen.ch

ADVENT UND WEIHNACHTEN IN DEN ALTSTADTKIRCHEN

Singen. Feiern. Staunen.
Wenn die Stadt den kurzen Tagen 
und dunklen Nächten mit warmem 
Glanz begegnet, beginnt in den Alt-
stadtkirchen eine Zeit voller Licht, 
Besinnlichkeit und freudiger Er-
wartung: Advent. Mit Musik, Gesang, 
Aufführungen und Besinnlichkeit 
geht es gemeinsam in Richtung 
Weihnachten.

Ob spirituelle Auszeit, musikalischer 
Hochgenuss oder ein fröhliches Erleb-
nis mit Kindern – die Altstadtkirchen 
bieten vielfältige Wege, Advent und 
Weihnachten bewusst zu feiern. Es wird 
gesungen, musiziert, gespielt und ge-
feiert: Chorkonzerte, weihnachtliche 

Musik von Bach bis heute, Singgottes-
dienste und das gemeinsame Innehalten 
im Advent schaffen Raum für Ruhe und 
Einkehr. Familien erwarten liebevoll 
gestaltete Anlässe wie Krippenspiele, 
Weihnachtsaufführungen oder kreative 
Workshops. Und an den Festtagen er-
klingen traditionelle und neue Töne, die 
die Weihnachtsbotschaft lebendig  
machen. 

ADVENT UND WEIHNACHTEN  
IN DEN ALTSTADTKIRCHEN
Alle Angebote finden sich auf 
altstadtkirchen.ch sowie in der Agenda 
des aktuellen reformiert.lokal  
(ab Seite 15).
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CHRISTIAN WALTI,  
PFARRER AM GROSSMÜNSTER  |  In der 
Adventszeit fühlen sich viele zurückversetzt in 
ihre Kindheit. Nicht nur Klänge, Lichter und 
Gerüche, auch das Zusammentreffen mit 
Eltern, Geschwistern oder Sandkasten-
freunden weckt Erinnerungen, die tiefer  
liegen, als dass wir sie ganz nüchtern begreifen 
und verstehen. 

Ist es deshalb so, dass wir in dieser Zeit dünn-
häutiger und reizbarer sind als sonst? Wir werden 
ungeahnt kindisch. Kein Wunder, dass sich nicht 
wenige in dieser Zeit in weit entfernte Welt-
gegenden davonstehlen. Dem eigenen Kind be-
gegnen nicht alle gleich gern.

Das Brauchtum ist aber keine reine Nostalgie. 
Wir feiern nicht, um innerlich das Rad zurückzu-
drehen und wieder hilflos zu werden. Die 
Adventslieder, Kränze, Kalender und Geschenk-
wunschlisten zielen eher darauf ab, in uns eine 
kindliche Erwartung aufzubauen, die unser nüch-
ternes und erwachsenes Vorstellungsvermögen 

Eine kurze Anleit ung zum Advent 

https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
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ADVENTSSINGEN IM 
GROSSMÜNSTER

Am 1. Advent findet im Gross-
münster ein offenes Singen 
statt. Gemeinsam mit dem 
Jugendsinfonieorchester  
Crescendo erklingen bekannte 
Advents- und Weihnachts-
lieder; alle Besucherinnen und 
Besucher sind herzlich zum 
Mitsingen eingeladen. Ein 
stimmungsvoller Beginn der 
Adventszeit – festlich, leben-
dig und voller Vorfreude.  
Am 4. Advent folgt der Sing-
Gottesdienst: Ein besonderer 
Moment im Advent, geprägt 
von vielen Liedern und be-
sinnlichen Texten. Gemeinsam 
singen, hören und sich von den 
vertrauten Melodien tragen 
lassen – so bereiten wir uns 
auf das Weihnachtsfest vor. 

GROSSMÜNSTER
So, 30. Nov., 16 Uhr: Offenes 
Singen zum 1. Advent. 
So, 21. Dez., 10 Uhr: Sing-
Gottesdienst am 4. Advent.

FRAUMÜNSTER: WEIHNACHTS-
LIEDER-SINGGOTTESDIENST

An einem stimmungsvollen 
Sonntagnachmittag werden im 
Fraumünster alte und neue 
Weihnachtslieder gesungen 
– für alle zum Mitsingen ohne 
besondere Vorkenntnisse. Das 
ukrainische Ensemble «Anima 
Ruthenica» wirkt mit und ver-
breitet eine weihnachtliche 
Gesangsatmosphäre. Im An-
schluss an den Gottesdienst 
findet ein kurzes Konzert mit 
dem Ensemble statt.

FRAUMÜNSTER
So, 28. Dezember, 17 Uhr: 
Weihnachtslieder-Singgottes-
dienst. 

Quelle: Pixabay / delphinmedia

«Kindliche  
Erwartungen sind 
nicht realistisch. 
Sie sind deswegen 
aber nicht weniger 
wirksam. Wer 
sehnsüchtig war-
tet, entdeckt mehr 
Möglichkeiten. 
Wer gespannt ist 
auf das, was kom-
men könnte, ist 
hellwach.» 
CHRISTIAN WALTI, PFARRER 
AM GROSSMÜNSTER

Eine kurze Anleit ung zum Advent 

übersteigt. Das, was an Weihnachten ausgepackt 
werden wird, soll in der Phantasie mit jedem Tür-
chen und jeder Kerze immer noch grösser und 
überwältigender werden. Die Spannung soll ins 
schier Unermesslich steigen, bis alle unsere 
herkömmlichen Wünsche und Erwartungen, ge-
messen an der Ansage der Engel in der Christ-
nacht – «Frieden auf Erden und unter den Men-
schen an denen Gott Wohlgefallen hat» – absurd 
erscheinen.

Kindliche Erwartungen sind nicht realistisch. Sie 
sind deswegen aber nicht weniger wirksam. Wer 
sehnsüchtig wartet, entdeckt mehr Möglich-
keiten. Wer gespannt ist auf das, was kommen 
könnte, ist hellwach. Wer in einer kriegs-
gezeichneten Welt Engel von «Frieden auf 
Erden» singen hört, bleibt auch dann noch dran, 
wenn alle anderen sich längst mit vorläufigen 
Deals und Waffenstillständen abgefunden haben. 
Vielleicht durchlaufen wir so in der Adventszeit 
ein Training für die ganz unbescheidene Hoff-
nung, dass sich da – trotz allem – noch etwas 

Quelle:  Unsplash / Greg Rosenke

machen lässt, dass die hohen Mauern der grossen 
Konflikte, vielleicht doch das eine oder andere 
Schlupfloch haben, und die schwarzen Abgründe 
in den Seelen so vieler Menschen vielleicht doch 
nicht genug Anziehungskraft besitzen, alles und 
jeden zu verschlingen.

Die spirituelle Übung der Adventszeit ist es, die 
Spannung zu verstärken, ohne sich dabei in 
Ersatzhandlungen zu flüchten. Wer vor lauter 
Adventskonzerten und Weihnachtsapéros kaum 
mehr Zeit zum Warten hat, ersetzt die Spannung 
mit Nervosität – und verpasst sie so. Klänge und 
Feste gehören zur Erwartung dazu, wir pflegen 
sie in den Altstadtkirchen gerne und laden alle 
dazu ein. Das Geheimnis der Adventszeit liegt 
aber eher im Glanz des Geschenkpapiers als im 
ausgepackten Geschenk. Ein bisschen ziehen, 
etwas jucken, etwas hinhalten sollte die Advents-
zeit. Wer sich darauf einlässt, kann – im wahrsten 
Wortsinne – gespannt sein, was diese besondere 
Jahreszeit an unerwarteten Ereignissen bereithält.
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AUSSTELLUNG IN DER WASSERKIRCHE

MICHEL COMTE: CLEARINGS
Der international bekannte Schweizer 
Fotograf und Künstler Michel Comte 
zeigt im Rahmen des Kunstprojekts 
ART FLOW in der Wasserkirche 
seine Installation CLEARINGS.

Comte hatte im Herbst 2024 für ART 
FLOW eine Kunstintervention im Wald 
in Dietikon entwickelt, die sich unter 
Mitwirkung des japanischen Archi-
tekten Yuichi Kodai mit dem evolutiven 
Charakter des Waldes befasst – mit dem 
Werden, Sein und Vergehen. Das zehn-
teilige Kunstprojekt besteht aus Totholz, 
das der Künstler mit einer Kupferfolie 
ummantelte. Der Titel CLEARINGS 
(dt.: Lichtung, Klärung) verdeutlicht, 
dass von den Betrachtenden ein 
Bewusstseinsprozess eingefordert wird, 
um den Herausforderungen des Klima-
wandels und der Beziehung zwischen 
Mensch und Natur zu begegnen. 

Das Kunstprojekt ist noch bis Ende  
November in Dietikon zu erkunden, ab 
dem 12. Dezember transformiert sich 

CLEARINGS: ein zentrales Element 
der Installation im Wald, ein zwölf 
Meter langer, mit Kupfer ummantelter 
Baumstamm, wird in die Wasserkirche 
transportiert und dort über die Weih-
nachtszeit in neuem Kontext gezeigt. 

Michel Comte knüpft damit an die für 
CLEARINGS zentrale Verbindung zur 
japanischen Kultur an. In der japani-
schen Tradition werden Lichtungen als 
«Yorishiro» bezeichnet – heilige Orte, 
an denen die Stille etwas Sakrales birgt. 
Comte greift diesen Gedanken auf: die 
Besucher:innen sind eingeladen, in der 
Wasserkirche den Puls des Baumes zu 
spüren und sich auf die subtilen Ener-
gien des Ortes einzulassen.

WASSERKIRCHE
Fr, 12.12.2025, ab 18 Uhr: Vernissage 
Öffnungszeiten: Sa, 13.12. 2025 bis So, 
4.01.2026; täglich ausser montags, 
14 bis 17 Uhr (geschlossen am 24. und 
25. Dezember). 
Ganzes Programm: wasserkirche.ch

Das Kunstprojekt von Michel Comte - hier noch im Wald - 
ist ab dem 12. Dezember in der Wasserkirche zu sehen.  
  © ART FLOW / Peter Baracchis

Während der Weihnachtstage werden 
im Grossmünster Teile von Johann 
Sebastian Bachs Weihnachts-
oratorium zur Aufführung gebracht. 

An Heiligabend erklingt im Gottes-
dienst der zweite Teil des Weihnachts-
oratoriums von J.S. Bach – die be-
rührende Schilderung der Verkündigung 
an die Hirten. Am Weihnachtsmorgen 
folgt im Gottesdienst der vierte Teil, der 
das Lob auf den Namen Jesus preist.

Wer die Musik in ihrer ganzen Pracht 
erleben möchte, ist am 25. Dezember 
um 14.30 Uhr zum Weihnachtskonzert 
eingeladen: Unter der eindrücklichen 
Akustik des Grossmünsters erklingen 
die Teile IV–VI des Weihnachts-
oratoriums. So schliesst sich der musi-
kalische Bogen dieser festlichen Tage: 
von der himmlischen Botschaft an die 
Hirten bis zur Vollendung der Weih-
nachtsgeschichte. Auch wenn der be-
rühmte Eröffnungschor «Jauchzet,  
frohlocket!» diesmal nicht auf dem Pro-

gramm steht – jedoch nächstes Jahr 
wieder erklingt –, bleibt seine jubelnde 
Botschaft spürbar: Freude, Licht und 
Dankbarkeit durchziehen alle Teile  
dieses unvergleichlichen Werkes. Ein 
Weihnachtsfest, das in Musik und Wort 
zum Innehalten und Staunen einlädt.

Es musiziert das Collegium Vocale 
Grossmünster gemeinsam mit Solist:in-
nen, begleitet von barocken Instrumen-
ten; transparent, lebendig und mit 
schwungvoller Klangfreude.

GROSSMÜNSTER
Heiligabend, 24. Dez., 22 Uhr 
Weihnachtsmorgen, 25. Dez., 10 Uhr
Weihnachtskonzert: 25. Dez., 14.30 Uhr
Hinweis: Für geübte Sänger:innen, die 
das Weihnachtsoratorium kennen und 
bereits gesungen haben, besteht die 
Möglichkeit zum Mitsingen. Nehmen Sie 
bei Interesse Kontakt mit Kantor Sacha 
Rüegg auf: sacha.rueegg@reformiert-
zuerich.ch. altstadtkirchen.ch

Während der Weihnachtstage musiziert im Grossmünster 
das Collegium Vocale Grossmünster gemeinsam mit  
Solist:innen, begleitet von barocken Instrumenten.    
 © Christian Merz

FESTLICHE KLÄNGE VON J.S. BACH IM GROSSMÜNSTER

Musik, die den Himmel öffnet

https://wasserkirche.ch/4.php?read_category=2782
mailto:sacha.rueegg@reformiert-zuerich.ch
mailto:sacha.rueegg@reformiert-zuerich.ch
https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
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GROSSMÜNSTER: WEIHNACHTSMUSIK 
AUS ARGENTINIEN

FELIZ NAVIDAD
Der Abend des zweiten Advents-
sonntags steht im Grossmünster ganz 
im Zeichen der argentinischen 
Chormusik. Pfarrer Christian Walti 
lädt zusammen mit Altstadt-Kantor 
Roman Walker zur musikalischen 
Feierstunde der besonderen Art ein.

Misa Criolla und Navidad Nuestra
Die beiden berühmtesten Chorwerke 
des argentinischen Komponisten Ariel 
Ramírez (1921–2010) aus dem Jahr 
1964 zählen in der Schweiz zum Reper-
toire vieler Chöre. Die Stimmen werden 
dabei durch traditionelle Instrumente 
aus der Andenregion begleitet (Gitarre, 
Charango, Panflöten, Fellpauken, 
Kleinperkussion, Kontrabass). Für diese 
zentrale Aufgabe konnte die Band 
Curmi (Luzern) engagiert werden. Das 
Ensemble unter der Leitung von César 
Callisaya ist eine feste Grösse in der 
Schweizer Andenmusik-Community.

Bethlehem liegt in Südamerika
«Navidad Nuestra» (Unsere Weihnacht) 
hat Ramírez als eine etwas andere 
Weihnachtskantate ganz in den süd-
amerikanischen Kulturraum verlegt. 
Maria und Josef reisen durch die eisige 
Pampa mit Dornen und Brennnesseln. 
Die Hirten kommen aus ganz Argenti-
nien und bringen Käse, Basilikum und 
Thymian. Die Könige schenken dem 
Jesuskind einen weissen Poncho aus 
echtem Alpaka. «Navidad Nuestra» lebt 
in ihren sechs Sätzen stark von den süd-
amerikanischen Tanzrhythmen, die sich 
wie ein roter Faden durch die argenti-
nisch gesungene Weihnachtsgeschichte 

Das Ensemble Curmi 
bringt Musik aus der 

Andenregion ins  
Grossmünster. 

© César Callisaya

FESTLICHE KLÄNGE VON J.S. BACH IM GROSSMÜNSTER

Musik, die den Himmel öffnet

WINTERSONNWENDE IN DER PREDIGERKIRCHE MIT TALE OF THE GAEL

Irische Klänge wie ein Kaminfeuer
Das irische Ensemble Tale of the Gael 
begeht 2025 sein 25-jähriges Bestehen 
mit einem besonderen Weihnachts-
programm, das tief in Irlands winter-
liche Klangwelt eintaucht. WinterFull 
öffnet den Raum für die feinen Stim-
mungen der Jahreszeit – vom leisen 
Rauschen des Atlantiks bis zu den war-
men Tönen traditioneller Instrumente. 
In der Predigerkirche präsentiert die 
Gruppe ein eigens kuratiertes 

Jubiläumsprogramm: selten gehörte 
keltische Weihnachtslieder, lebendige 
Reels und ruhige Melodien, die von 
Volksüberlieferungen und alten Winter-
ritualen erzählen. So entsteht eine iri-
sche Weihnacht, die nicht nur berührt, 
sondern auch kulturgeschichtlich ein 
kleines Fenster öffnet.

PREDIGERKIRCHE 
So, 21. Dezember, 16 Uhr. predigern.ch

©
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TENOR MICHAEL MOGL

Vokales Glanz-
licht im Grossmünster

Am Adventskonzert FELIZ NAVIDAD vom 
Sonntag, 7. Dezember, singt der junge Tenor  

Michael Mogl im Grossmünster «Misa Criolla» 
und «Navidad Nuestra» (siehe auch gegenüber-

liegender Beitrag). Mogl erhielt seine Ausbildung 
bei den Regensburger Domspatzen. Danach stu-
dierte er an den Musikhochschulen in Köln und 
Zürich, wo er sein Studium mit Auszeichnung 

abschloss. Der junge Tenor kann eine rege 
Konzerttätigkeit vorweisen und arbeitete mit  
renommierten Orchestern und Dirigenten zu-
sammen. Nebst einem breiten Opernrepertoire 
gestaltet er auch Liederabende und solistische 

Konzertprogramme mit unterschiedlichen thema-
tischen und musikalischen Schwerpunkten.  

Michael Mogl ist Stipendiat des Richard-Wagner-
Verbandes und Förderpreisträger der Kai-Uwe 

von Hassel Stiftung. 

Mit WinterFull – Christmas Edition 2025 bringt das Ensem-
ble Tale of the Gael eine irische Weihnacht in die Prediger-
kirche.  © Tale of the Gael

ziehen. Auch die einzelnen Sätze der 
«Misa Criolla» (Kreolische Messe) sind 
mit Rhythmen aus unterschiedlichen 
Regionen der Anden gestaltet.

Chorarbeit mit Herz
Die beiden Werke hat der oratorisch 
besetzte Kirchenchor Bürglen/UR unter 
der Leitung des Altstadt-Kantors 
Roman Walker einstudiert. Dabei bleibt 
erstaunlich, wie sich die Urner Sänger-
seele in den doch etwas ungewohnten 
Duktus der Musik von Ariel Ramirez 
einzufühlen vermag. 

Das interessierte Publikum darf eine 
musikalische Feierstunde zwischen  
Andacht und Salsa erwarten, die durch 
den Tenor Michael Mogl (Zürich) be-
reichert wird (siehe Kasten).

GROSSMÜNSTER
Sonntag, 7. Dezember, 19 Uhr 
Türöffnung um 18.30 Uhr  
(Keine Platzreservation)
Eintritt Frei – Kollekte 

https://predigern.ch/4.php?read_category=2745
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ZUM ABSCHIED VON MARGRIT FLUOR ALS ORGANISTIN AM ST. PETER

Danke, Margrit!
ROMAN WALKER | 
CORNELIA CAMICHEL BROMEIS  
Margit Fluor verabschiedet sich Ende 
2025 in den Ruhestand. Als vielseitige 
Organistin hat sie das musikalische 
Leben an der Stadtkirche St. Peter 
ein Vierteljahrhundert lang geprägt. 
Unser Blick zurück würdigt das viel-
seitige Naturell der Klang-Künstlerin.

Margrit, die Vernetzte
Die Bilder dieser Seite sprechen für 
sich; strahlende Musici ohne Ende! 
Kaum eine Instrumentengattung, die 
nicht in den Genuss des gemeinsamen 
Musizierens mit Margrit und «ihrer» 
Orgel gekommen wäre. Afrikanische 
Perkussion, Harfe, Klavier, Streicher, 
Holz- und Blechbläser, Alp- und andere 
Hörner, … Wie an einem Webstuhl sass 
Margrit am Spieltisch und wusste für 
andere den klingenden Begleitteppich 
auszurollen. Das hat Margrit meisterhaft 
beherrscht. 

Margrit, die Kreative
Dank Margrit fanden hunderte von  
Zürcher Schulkindern den Weg in die 
Kirche St. Peter, wo sie begeistert der 
szenischen Geschichte der Orgel 
lauschten. So fand als letzte Produktion 
2024 «Woher der Wind weht» statt, 
worin die grosse St. Peter-Orgel nach 
mit allen Pfeifen stöhnenden Geburts-
wehen tatsächlich ein «Örgeli» zur Welt 
brachte. Das «Muulörgeli» (Daniel 
Hildebrand) spielte zuerst heiter mit 
seiner Mutter (Margrit Fluor an der 
Orgel und die Erzählerin, Pfarrerin  

Cornelia Camichel), zog dann in die 
weite Welt hinaus und kehrte schliess-
lich über Umwege – mit Beatbox – nach 
Hause zurück, wo wieder vereinte Klän-
ge Gross und Klein berührten (vgl. 
grosses Bild oben).

Margrit, die Gemeindenahe 
Margrit hat ihre prominente Orgelstelle 
nie als Vehikel der Selbstverwirklichung 
gesehen. Sie pflegte ihre künstlerische 
Entfaltung in den Dienst der Gemeinde 
zu stellen. Ihre Musik war stets mit tief-
sinnigen Gedanken verbunden, die in 
die Gottesdienstvorbereitung einflossen, 
immer nahe bei den Menschen. In ihrer 
Konzertreihe «Unter der Dusche» ver-
band sie die Kirchenmusik mit dem 
Alltag. So lebten Eisheilige auf, die 
Martinigans war im musikalischen 
Menu, wie auch das Gefühl der Ange-
wiesenheit auf Segen im «Benedictus». 

Nach drei ausformulierten Titeln  
«Margrit, die …» liessen sich problem-
los weitere Headlines dieser Art kreie-
ren: «Margrit, die Sportliche»,  
«Margrit, die Aufmerksame», «Margrit, 
die Schuhliebhaberin», «Margrit, die 
Geniesserin», «Margrit, die Lehrerin», 
«Margrit, die Heitere», … Diese Kapitel 
können nicht abgedruckt werden, doch 
sie vermitteln eine leise Ahnung davon, 
was Margrit nebst einer hervorragenden 
Organistin auch noch war.

Liebe Margrit, wir wünschen Dir auf 
Deinem weiteren Lebensweg (im Prätti-
gau, in Zürich oder sonst wo) nur das 

Impressionen aus dem vielfältigen musikalischen 
Alltag von Margrit Fluor.   

© Alle Bilder: zVg Margrit Fluor

Beste, gute Gesundheit und Gottes 
Segen. 

In herzlicher Verbundenheit
Cornelia Camichel, Pfarrerin St. Peter	
Roman Walker, Teamleiter Musik

VORSCHAU
So, 21. Dez. 2025, 17 Uhr: Urauf-
führung: «Der verlorene Tropfen» als 
Abschiedskonzert von Margrit Fluor.  
Do, 1. Jan., 17 Uhr: Verabschiedung 
von Margrit Fluor im Rahmen der  
Neujahrsbesinnung. Weitere Infos in der 
Agenda auf den Seiten 16 und 17. 

Eine Würdigung in 
zwei Akten.

25 Jahre lang wirkte 
Margrit Fluor als 
Organistin an der 
Kirche St. Peter.  
Ende Dezember ver-
abschiedet sie sich in 
den Ruhestand.  
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MARGRIT FLUOR IM GESPRÄCH  
MIT ROMAN WALKER

«Der Abschied 
wird konkret»
Anlässlich der bevorstehenden  
Pensionierung wollte es der Team-
leiter Musik, Roman Walker, noch 
einmal genau wissen. Das Interview 
ist im November 2025 kurz nach der 
Wiedereröffnung der Stadtkirche  
St. Peter entstanden.

Liebe Margrit, wir sitzen hier in  
«Deiner» Kirche St. Peter, die noch 
nach neuer Farbe riecht und auf der 
Orgelempore eine neue Brüstung er-
halten hat. Diese lässt den Blick zur 
Orgel hinauf zu. Wie erlebst Du diesen 
beeindruckenden Innenraum vor dem 
Hintergrund Deines nahenden Ab-
schieds?
Margrit Fluor: Bei diesem Anblick 
wird die Pensionierung sichtbar. Meine 
Agenda ist zurzeit noch so voll, dass ich 
diesen Schritt gewiss im Hinterkopf 
habe, aber ich mir noch keine Zeit zum 
Reflektieren nehmen konnte. Jetzt, bei 
der Eröffnung, wird der Abschied  
konkreter. 

Wenn wir von Abschied sprechen, so 
interessiert auch der Anfang. Wo  
hattest Du Deinen ersten Orgeldienst 
und wie führte Dich Dein beruflicher 
Weg an die Stadtkirche St. Peter?
Mein erster Dienst entstand durch einen 
Hilferuf des Pfarrers in meinem Dorf. 
Er suchte für eine Abdankung einen 
Organisten und fragte mich an. Er  
wusste, dass ich für eine 14-Jährige an-
ständig Klavier spielte. Mutig sagte ich 
zu und war nicht unglücklich, eine 
Doppelstunde Physik zu verpassen. 
Dieser erste Dienst hatte bei mir die  
Berufung ausgelöst. Einerseits erlebte 
ich die Vielschichtigkeit von Leben und 
Tod und andererseits die tröstende Kraft 
der Musik.  

Wie hast Du als dienstfertige und  
kooperative Organistin die Zusammen-
arbeit mit den unterschiedlichen  
Pfarrpersonen erlebt?  
Vor 40 Jahren, zu Beginn meiner beruf-
lichen Laufbahn, waren die Pfarrper- 
sonen tonangebend, dies im wahrsten 
Sinne des Wortes. Heute funktioniert die 
Zusammenarbeit partnerschaftlich und 

auf Augenhöhe. Die Kraft im Dialog 
von Musik und Wort ist nicht zu unter-
schätzen. Diese feinfühlige Arbeit zwi-
schen Text und Musik empfinde ich als 
eine zentrale und bereichernde Aufgabe. 
Wenn ich auf den Kirchenort St. Peter 
blicke, so war auch die Zusammenarbeit 
mit der Kantorei St. Peter bedeutend. 

Welche Persönlichkeit war hier Dein 
Gegenüber?
Mit allen Persönlichkeiten war die  
Zusammenarbeit unkompliziert und 
respektvoll.

Du hast Dein Musizieren ganz in den 
Dienst der Kirche gestellt. Was denkst 
Du, unterscheidet eine Kirchen-
musikerin von einer Orchester-
musikerin?
Wenn ich bei den Gemeinsamkeiten 
beginnen darf, ist da bestimmt an beiden 
Orten eine grosse Spielfreude. Ein zent-
raler Unterschied liegt in der Ge-
staltung. Im Orchester wird das Pro-
gramm vorgegeben. Als Organistin steht 
man in der Pflicht, passende Musik zu 
suchen. Die grosse Themenvielfalt des 
Kirchenjahres und das Zusammenspiel 
von Prosa und Musik fordern mich 

immer wieder heraus. Ich bespiele quasi 
wöchentlich einen «neuen Akt».

Dürfen wir Dir auch einige Fragen zur 
Zukunft stellen?
Klar!

Wirst Du Zürich treu bleiben oder zieht 
es Dich in Deine Heimat?
Es ist kein Geheimnis, dass mein Mann 
und ich ins Prättigau nach Conters zie-
hen werden.

Gibt es da auch schon musikalische 
Projekte?
Nein, konkrete Projekte bestehen keine. 
Die ersten Monate werde ich abschalten 
und mich einleben. Mit Sicherheit 
werde ich viel auf den Skiern stehen, 
und darauf freue ich mich. Aber ich 
kenne mich und weiss, dass schon eher 
heute als morgen viele Ideen sprudeln 
werden und daraus Konkretes entstehen 
wird.  

Herzlichen Dank für das Gespräch 
und Dir gute Gesundheit und Gottes 
Segen auf Deinem weiteren Lebens-
weg. Wir freuen uns auf ein Wieder-
sehen und Wiederhören mit Dir.

reformiert.lokal  Sonderseiten zum Abschied von St. Peter-Organistin Margrit Fluor

St. Peter-Organistin 
Margrit Fluor mit 
Gesprächspartner 

Roman Walker auf der 
Orgelempore der  

renovierten Kirche.   
© Roman Walker



reformiert.lokal12  |

reformiert.lokal  Junior

LÖSUNG: BEETHOVENWissen

Schon gehört? 

In manchen asiatischen Sprachen 
hängt die Bedeutung eines Worts 

von der Tonhöhe ab.

Babys hören schon im Bauch der Mut-
ter: Ab der 23. Schwangerschafts-

woche hören sie das Herz der Mutter 
schlagen oder den Magen rumoren. 

Das Ohr ist in 
der Lage, rund 

400 000 Töne zu 
unterscheiden.

Kriminalfälle kön-
nen auch dank der 
Ohrmuschel gelöst 
werden: Sie ist so 
individuell wie ein 

Fingerabdruck.

Fokus Hören 
Diese Juniorseite beleuchtet den Hörsinn: 

Sie ist Teil einer Serie über die fünf Sinne. In 
weiteren Folgen dreht sich alles um die Sinne

Sehen, Fühlen, Schmecken.  

Gehörlos oder hörbeeinträchtigt zu sein be-
deutet, dass ein Mensch nicht hören kann – 
entweder von Geburt an oder zum Beispiel 
aufgrund eines Unfalls oder Infekts. Diese 
Menschen hören aber trotzdem; einfach auf 
andere Weise. Meist sind ihre anderen Sinne 
sensibler eingestellt, beispielsweise der 
Tast- und Spürsinn: Er ist stärker ausge-
prägt, weil Gehörlose mehr auf Vibrationen 
aus der Umgebung achten. Auch die Sehkraft 
ist ein wichtiger Faktor. «Gehörlos sein be-
deutet visuell sein» heisst es auf der Web-
site des Schweizerischen Gehörlosenbundes. 
«Gehörlose Menschen begreifen die Welt 
mit den Augen und kommunizieren mit den 
Händen.» Das nennt sich Gebärdensprache. 
Gehörlose Menschen gebärden aber nicht 
nur mit den Händen, sondern auch mit den 
Armen, der Mimik und der Körperhaltung.

Was bedeutet es,  
gehörlos zu sein? 

Die Great Highland Backpipe – 
besser bekannt als Dudelsack – ist 
eines der schwierigsten Musikinst-
rumente der Welt. Wie qualvoll war 
der Lernprozess?
Es ging so. Das Gemeine ist: Als Anfänge-
rin dauert es lang, bis man es ein biss-
chen beherrscht. Man spielt nicht von 
Anfang an auf dem richtigen Dudelsack, 
sondern beginnt auf einer Übungsflöte. 
Diese erste Phase dauert ein bis zwei 
Jahre. Das geht, wenn man gut begleitet 
ist. Und letztlich wird man mit etwas 
belohnt, das nicht alle können!

Warum unterrichten Sie Dudelsack 
an der Musikschule?
Die Schüler:innen durch alle Höhen und 
Tiefen zu begleiten, ist spannend und 
bereichernd. Sie bilden ihre Persönlich-
keit weiter – zum Beispiel im Umgang 
mit Lampenfieber. Für alle ist es das 
Grösste, mit der Band an Meisterschaf-
ten teilzunehmen. Diese Erlebnisse sind 
die eigentliche Belohnung.  

Die Beziehungsarbeit ist auch 
bei Ihrer Arbeit als Sozial-
diakonin wichtig.  
Ich schätze die Beziehungs-
arbeit sehr, aber mich rei-
zen auch konzeptionelle und 
organisatorische Aufgaben. 
Im Team plane und orga-
nisiere ich im Kirchenkreis 
sieben acht die Konfirma-
tionslager und -weekends 
oder die freiwilligen Ange-
bote für Kinder und Jugend-
liche. Am meisten fordert 
mich, herauszuspüren, für 
welche Themen die Jugend-
lichen brennen. Es ist meist 
einfacher, jene Jugend-
lichen zu erreichen, mit denen 
bereits ein vertrauensverhält-
nis besteht – die ich schon als 
Primarschüler:innen kannte.

   Mach mit!

Wer bin  
  ich?

Die Melodie eines meiner be-
kanntesten Werke kann jedes 
Kind auf dem Klavier nach-
spielen. Bereits mit vier Jah-
ren konnte ich Klavier spielen 
– mein Vater brachte es mir 
bei. Orgel und Violine lernte 
ich später. Im Alter von zwölf 
Jahren veröffentlichte ich 
bereits meine ersten Kom-
positionen. Meine 9. Sinfonie 
ist weltberühmt. Doch mein 
Leben wurde von etwas stark 
überschattet: Ich war nämlich 
stark schwerhörig und verlor 
mein Gehör mit 54 Jahren 
ganz. Am Komponieren gehin-
dert hat es mich aber nicht: 
Von da an habe ich mir Töne 
und deren Zusammenklang 
einfach vorgestellt. Doch 
ich konnte zum Beispiel den 
Applaus des Publikums nicht 
mehr hören. Das hat mich oft 
traurig gemacht. Auch dass 
ich mir meine eigenen Stücke 
nicht mehr anhören konnte, 
fand ich gar nicht schön.
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«Als Teenagerin  habe 
ich nirgends  
hineingepasst»
Schottischen Dudelsack zu spielen, 
ist ungeheuer schwierig. Jeannine 
Piesold spielt nicht nur selbst, son-
dern gibt ihr Wissen nebenberuflich 
auch an der Musikschule weiter. 
Im Hauptberuf für die Kirche zu 
arbeiten, ist für die 44-Jährige ein 
bewusster Entscheid. 
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Ein Lied, das sofort ins Herz trifft: 
«Das isch de Schtärn vo Bethle-
hem…» – damit beginnt «D’Zäller 
Wiehnacht», das bekannteste 
Krippenspiel der Schweiz. Am 6. und 
7. Dezember bringen die Altstadt-
kirchen das Mundart-Weihnachts-
spiel von Paul Burkhard in der  
Kirche St. Peter auf die Bühne.

Die «Zäller Wiehnacht» ist mehr als ein 
Weihnachtsspiel – sie ist Teil des 
schweizerischen Kulturerbes. Der 
erfolgreiche Komponist Paul Burkhard 
(1911–1977) schrieb das Stück in sei-
nem Heimatdorf Zell im Tösstal: ein 
musikalisches Krippenspiel voller 
Wärme, Hoffnung und Poesie. Bis heute 
begeistert die ursprüngliche Erzähl-
weise: Die Handlung wird aus Sicht von 
Kindern erzählt. Acht eingängige Lieder 
– darunter Klassiker wie «Was isch das 
für e Nacht» – geben der biblischen 
Geschichte eine unmittelbare, emotio-
nale Kraft. Seit Jahrzehnten gehört die 
«Zäller Wiehnacht» zu den meistauf-
geführten Weihnachtsspielen der 
Schweiz und weckt bei vielen Men-
schen Erinnerungen an die eigene Kind-
heit und Adventszeit.

In Zürich wird das Stück von einem er-
fahrenen Leitungsteam umgesetzt: Kate-
chetin Martina Ilg sowie die Kantoren 

Jörg Ulrich Busch und Philipp Mestrinel  
führten die Mitwirkenden musikalisch 
und dramaturgisch durch die Vor-
bereitungszeit. So entsteht Anfang De-
zember in der Kirche St. Peter ein Ge-
meinschaftserlebnis für Gross und Klein 
– traditionell, aber lebendig; vertraut, 
aber neu zum Klingen gebracht. Ein 
Abend voller Adventsstimmung und 
Vorfreude auf Weihnachten.

STADTKIRCHE ST. PETER
Sa und So, 6. und 7. Dezem-
ber, 17 Uhr: Aufführung  
«Zäller Wiehnacht».  
Türöffnung: 16.15 Uhr. 

Freier Eintritt, Kollekte.  
Keine Platzreservierung möglich. 

WEIHNACHTSSPIEL IN DER STADTKIRCHE ST. PETER

«D’Zäller Wiehnacht» kehrt nach Zürich zurück

MUSIKALISCHER JAHRESAUFTAKT IN DER STADTKIRCHE ST. PETER 

Neujahrskonzert 
für Kinder und Familien
Mozart, Dvořák und Beethoven er-
öffnen das neue Jahr in den Altstadt-
kirchen – mit einem vorgelagerten 
Konzert für die ganze Familie; leben-
dig, heiter und kindgerecht moderiert.

Am Sonntag, 4. Januar 2026, laden die 
Altstadtkirchen zum traditionellen  
Neujahrskonzert in der Stadtkirche  
St. Peter ein. Unter der Leitung von 
Kantor Roman Walker erklingen Werke 
von Wolfgang Amadeus Mozart, Anto-
nín Dvořák und Ludwig van Beethoven. 
Am Flügel spielt Javelyn Kryeziu, am 

Cello Carlo Zographos. Vor dem  
grossen Konzert findet um 15.30 Uhr 
das moderierte Konzert für Kinder statt. 
Musikbegeisterte jeden Alters, von 0 bis 
99 Jahren, sind dazu herzlich willkom-
men.

STADTKIRCHE ST. PETER
So, 4. Januar 2026, 15.30 Uhr. Neu-
jahrskonzert für Kinder und Familien.
Das grosse Neujahrskonzert beginnt um 
17 Uhr. Eintritt frei, – Kollekte. Keine 
Platzreservation, Türöffnung eine halbe 
Stunde vor Konzertbeginn.
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FAMILIENKONZERT 

Wunderbär
Lorenz Pauli und sein Bär versuchen, das Myste-
rium der Weihnachtsgeschichte zu erklären. Da 

der Bär normalerweise seinen Winterschlaf 
macht, weiss er von Weihnachten eigentlich nur, 

dass es mit einem «Tanneboum» zu tun hat.  
Lorenz Pauli erklärt ihm die ganze spannende 

Geschichte. Ein Familienkonzert mit Aus-
schnitten aus dem Weihnachtsoratorium von  
Johann Sebastian Bach, u.a. mit dem Berner 

Münster Kinder- und Jugendchor, Les Passions 
de l’Âme und Solisten. 

FRAUMÜNSTER
Sa, 20. Dezember, 17 Uhr

Weitere Infos und Tickets: fraumuenster.ch

https://www.st-peter-zh.ch/-4/home~2650/-aktuell-artikel~3306/dzaller-wiehnacht/87987/
https://fraumuenster.ch/4.php?read_category=2770
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5. DEZEMBER: INTERNATIONALER TAG DER FREIWILLIGENARBEIT

Mit Herz, Stimme und Tatkraft
Was hält eine Gemeinschaft zu-
sammen? Menschen, die sich ein-
bringen – freiwillig, mit Freude und 
Überzeugung. Am Internationalen 
Tag der Freiwilligenarbeit, am 5. De-
zember, stehen sie im Mittelpunkt: all 
jene, die mit offenen Augen, wachen 
Herzen und zupackenden Händen 
Kirche gestalten.

Was Kirche lebendig macht, sind  
Menschen wie Rosmarie, Jonathan, 
Franziska oder Heidi (siehe gegenüber-
liegende Kurzporträts). Gemeinsam mit 
rund 200 freiwillig engagierten  
Menschen im Kreis eins begrüssen sie  
Besucherinnen und Besucher im  
Grossmünster, lesen Texte im Gottes-
dienst, organisieren Lesegruppen oder 
feiern mit den Kleinsten. Ihr Engage-
ment verbindet Generationen, öffnet 
Türen und schafft Gemeinschaft – mit-
ten in einer Stadt, die stetig in Be-
wegung ist. 
 
Jede und jeder Freiwillige bringt eigene 
Erfahrungen, Talente und Lebens-
geschichten ein – aus Freude am Glau-
ben, aus Verbundenheit oder einfach, 
weil Geben erfüllend ist. Die Beweg-
gründe sind so vielfältig wie die Auf-
gaben. Am 5. Dezember, dem inter-
nationalen Tag der Freiwilligenarbeit,  
wird an die Bedeutung dieses viel-
fältigen Engagements erinnert.
 
Im gegenüberliegenden Teil erzählen 
vier Menschen, weshalb sie sich in den 
Altstadtkirchen ehrenamtlich engagie-

ren. Sie berichten von Sinn, von Ge-
meinschaft und von persönlicher Ent-
faltung. Ob beim «Fiire mit de Chline», 
beim Lesen biblischer Texte oder beim 
Erklären der Giacometti-Fenster – jede 
Aufgabe ist individuell wählbar, flexi-
bel gestaltbar und doch Teil eines grös-
seren Ganzen. Ein Engagement bei den 
Altstadtkirchen heisst nicht nur: mit-
arbeiten. Sondern: mitwirken am Leben 
eines Stadtteils, an Begegnung und 
Sinnstiftung. Die Freiwilligen betonen, 
wie sehr auch sie selbst profitieren: 
«Ich entdecke meine Fähigkeiten neu, 
lerne Menschen kennen und finde Sinn 
im Tun». 
 
Wenn am 5. Dezember der freiwillig 
engagierten Menschen gedacht wird, 
geht es nicht nur um Dank. Es geht 
darum zu erkennen: Ohne sie wäre  
vieles schlicht nicht machbar. Mit ihnen 
hingegen wird aus Struktur Lebendig-
keit – und aus Hingabe echte Be-
gegnung.

MACH MIT: ANSPRECHPERSONEN UND
WEITERE INFORMATIONEN

Predigern: Belinda Harris
Fraumünster: Lisa-Maria 
Veitl
Grossmünster: Anu Elmer
(Gesamtleitung)

St. Peter: Franka Feder
Kulturhaus Helferei: Anna Huber
altstadtkirchen.ch
machmit.altstadtkirchen@
reformiert-zuerich.ch

MITWIRKUNG WIRD GESCHÄTZT

Das freiwillige Engagement als Lektor im 
Grossmünster ist für mich eine willkom-
mene Abwechslung zum Alltag. Es bietet 
die Möglichkeit, die Kirche und ihre An-
gehörigen besser kennenzulernen und 
stärkt meine Zugehörigkeit zur Gemeinde. 
Durch die aktive Rolle im Gottesdienst 
erlebe ich das Grossmünster aus einer 
neuen Perspektive und setze mich intensi-
ver mit der Liturgie und den biblischen 
Texten auseinander. Besonders freut mich, 
dass meine Mitwirkung von der Gemeinde 
geschätzt wird. Den Umfang meines En-
gagements kann ich selbst bestimmen – es 
gibt weder Pflichttermine noch Mindest-
anforderungen, dafür viel Raum für 
persönliche Gestaltung. 
© Bild: zVg privat

Jonathan Avogaro
Lektor

BEREICHERND UND ERFÜLLEND

Ich bin Teilnehmerin des Leseclubs am  
St. Peter und habe vor einem Jahr die  
Organisation der monatlichen Dienstags-
sitzungen übernommen. Diese Aufgabe 
möchte ich weiterhin gerne ausführen. Ich 
wohne in der Nähe und kann gut zu Fuss 
hingehen; viele der Mitlesenden sind mir 
vertraut. Gemeinsam Texte zu lesen – ge-
rade mit älteren Menschen – ist be-
reichernd und trägt zu einem erfüllenden 
Lebensabend bei. Dass dies im kirchlichen 
Rahmen geschieht, knüpft für mich an 
frühere Erfahrungen mit Kirche an.
© Bild: zVg privat

Franziska Löpfe
Leseclub
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https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
https://reformiert-zuerich.ch
https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-1/angebote~3167/mach-mit~4119/
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 Detailangaben zu den 
Veranstaltungen und Ange-
boten: altstadtkirchen.ch

KINDER SIND DIE ZUKUNFT

Ich bin zwar katholisch getauft, aber über 
«Singe mit de Chind» zu den Altstadt-
kirchen gekommen. Dort unterstütze ich 
seither das «Fiire mit de Chind». Mir ist 
wichtig, meinem Kind den christlichen 
Glauben weiterzugeben – das Vertrauen in 
Jesus und in Gott. Kinder sind unsere Zu-
kunft, sie sollen in der Kirche spüren: Sie 
sind willkommen und Teil der Gemein-
schaft. Mein Engagement erfüllt mich, 
weil Glaube so lebendig wird – im Singen, 
Staunen und gemeinsamen Feiern.
© Bild: zVg privat

Heidi Misteli
«Fiire mit de Chind»

TÄTIGKEIT BEREITET GROSSE FREUDE

Ich wohne in der Altstadt und gehöre zum 
Grossmünster. Deshalb war für mich klar, 
dass ich mich nach meiner Pensionierung 
freiwillig in der Kirche engagieren möch-
te. An den Sonntagen begrüsse ich die 
Kirchengängerinnen und Kirchengänger 
und verteile Gesangsbücher. Viele  
Menschen kenne ich natürlich seit Jahren 
aus der Altstadt – das macht diese Auf-
gabe besonders schön. Auch das Sam-
meln der Kollekte gehört dazu. Zudem 
leiste ich Präsenzdienst und erkläre den 
Besuchenden die Giacometti-Weihnachts-
fenster sowie die Fenster von Sigmar 
Polke. All diese Aufgaben bereiten mir 
grosse Freude.
© Bild: zVg privat

Rosmarie Wunderli
Präsenzdienst und  

Mitarbeit in Gottesdiensten

Gottesdienste

Fraumünster�

Mi, 3. Dezember, 18 h
Gottesdienst mit Abend-
mahl – Evensong
Evensong – Freie Form 
der Vesper mit geistlicher 
Musik und bibl. Wort 
Stud. der Theol. Fakultät

So, 7. Dezember, 10 h*
Gottesdienst  
am 2. Advent
Luzia-Chor, Co-Leitung: 
Lisa May / Benjamin  
Zwicky; Kantor Jörg  
Ulrich Busch, Orgel 
Pfr. Johannes Block

So, 14. Dezember, 10 h
Gottesdienst  
am 3. Advent
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Prof. Tobias Jammerthal, 
Theol. Fakultät ZH

So, 21. Dezember, 10 h
Gottesdienst  
am 4. Advent
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel; Pfr. Thomas  
Grossenbacher

Mi, 24. Dez., 15.30 h
Christvesper
Mit Illumination des  
Weihnachtsbaumes. 
Chormusik a cappella und 
Orgelmusik zu  
Weihnachten 
Fraumünster-Vocalsolis-
ten; Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Leitung und Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 24. Dezember, 17.30 h
Christvesper
Mit Illumination des  
Weihnachtsbaumes. 
Chormusik a cappella und 
Orgelmusik zu  
Weihnachten 
Fraumünster-Vocal- 
solisten 

Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Leitung und Orgel 
Pfr. Johannes Block

Do, 25. Dezember, 10 h
Gottesdienst am  
1. Weihnachtstag
Mit Abendmahl und Illu-
mination des Weihnachts-
baumes. Musik aus dem 
Weihnachtsoratorium von 
Johann Sebastian Bach; 
altstadtkirchen-live.ch 
Fraumünster-Chor,  
Ensemble le buisson  
prospérant 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Leitung und Orgel 
Pfr. Johannes Block

So, 28. Dezember, 17 h
Weihnachtslieder- 
Singgottesdienst
Es werden alte und neue 
Weihnachtslieder ge-
sungen – für alle zum Mit-
singen ohne besondere 
Vorkenntnisse. Das ukrai-
nische Ensemble Anima 
Ruthenica wirkt 
mit. Es wird im Anschluss 
an den Gottesdienst ein 
kurzes Konzert geben.  
Ensemble Anima  
Ruthenica; Kantor Jörg 
Ulrich Busch, Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 31. Dezember, 19 h
Ökum. Silvester-Gottes-
dienst am Altjahres-
abend
Festliche Musik für Bläser 
Fraumünster-Bläsercon-
sort; Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Orgel 
Pfr. Johannes Block 
Pfr. Lars Simpson, Predigt 
Vikar Martin Stewen,  
Liturgie

Grossmünster

Mi, 3. Dezember, 18.15 h
Innehalten im Advent
«Führ uns deinem Frieden 
zu …» | Eine halbe Stunde 
Orgelmusik, ein Lied, bib-
lischer und literarischer 
Text, Gebet, Stille. 
Andreas Jost, Orgel 
Pfr. Martin Rüsch

https://altstadtkirchen.ch
https://altstadtkirchen-live.ch
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Fr, 19. Dezember, 18.30 h
Vesper
Advent IV «O radix Jesse 
– O Wurzel Jesu» 
Schola Gregoriana  
Orlinchovensis 
Christian Gautschi, cantor 
et organum 
Pfr. Christophe Kocher 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Mi, 24. Dezember, 17 h
Ökumenischer  
Familiengottesdienst
«Das Hirtenlied» von Max 
Bolliger mit Bildern von 
Štěpán Zavřel  
Philipp Mestrinel, Orgel 
und Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Do, 25. Dezember, 17 h
Ökum. Gottesdienst
«Licht in der Dunkelheit» 
Philipp Mestrinel, Orgel  
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Fr, 26. Dezember, 18.30 h
Vesper
«Stephan – der Märtyrer» 
Musik im Spannungsfeld 
zwischen Weihnacht und 
Passion. J.S. Bach:  
Partita «Sei gegrüsset, 
Jesu gütig» 
Jürg Brunner, Orgel  
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Fr. Isodoroc St. Samuel 
(koptisch)

Sa, 27. Dezember, 16 h
Eucharistiefeier
«Das Licht der Welt»  
Jürg Brunner, Orgel 
P. Peter Spichtig OP  
Pfrn. Kathrin Rehmat

St. Peter

Sa, 6. / So, 7. Dez., 17 h
D Zäller Wiehnacht
Ein Weihnachtsspiel mit 
Musik und Text von Paul 
Burkhard 
Leitung: Kantor Jörg  
Ulrich Busch 
Martina Ilg 
Philipp Mestrinel 

So, 7. Dezember, 10 h*
Gottesdienst  
am 2. Advent
Predigtreihe «Höhen und 
Tiefen»: «Das Ansehen 
der Magd», Lukas 1,46-55 
Peter Solomon, Orgel 
Pfr. Martin Rüsch

Mi, 10. Dez., 18.15 h
Innehalten im Advent
«Führ uns deinem Frieden 
zu …» | Eine halbe Stunde 
Orgelmusik, ein Lied, bib-
lischer und literarischer 
Text, Gebet, Stille. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Christian Walti

So, 14. Dezember, 10 h
Gottesdienst  
am 3. Advent
Predigtreihe «Höhen und 
Tiefen»: «Mein Verstand 
kam mir wieder»,  
Daniel 4,25-34 
Andreas Jost, Orgel 
Pfr. Christian Walti

Mi, 17. Dezember, 18.15 h
Innehalten im Advent
«Führ uns deinem Frieden 
zu …» | Eine halbe Stunde 
Orgelmusik, ein Lied, bib-
lischer und literarischer 
Text, Gebet, Stille. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Martin Rüsch

Sa, 20. Dezember, 18 h
Gottesdienst
Dreisprachiger Gottes-
dienst (DE/UA/RU). 
Anschl. Apéro und Zeit 
für Austausch. Gestaltet 
vom Integrationsverein 
Galaktika in reformierter 
Tradition, mit orthodoxen 
Elementen. 
Anna Hemme-Unger, 
Theologin

So, 21. Dezember, 10 h
Sing-Gottesdienst am 4. 
Advent
Predigtreihe «Höhen und 
Tiefen»: «Macht hoch die 
Tür!», Sing-Gottesdienst 
mit vielen Weihnachts- 
und Adventsliedern 
Andreas Jost, Orgel 

Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung 
Pfr. Martin Rüsch 
Pfr. Christian Walti

Mi, 24. Dezember, 22 h
Christnachtfeier am 
Heiligen Abend
Predigtreihe «Höhen und 
Tiefen»: «Aufstieg nach 
unten», Philipper 2,5-11, 
J.S. Bach: aus dem Weih-
nachtsoratorium BWV 
248/2 «Und es waren  
Hirten in derselben  
Gegend» 
Vokalsolisten; Collegium 
Vocale Grossmünster 
Orchester mit histori-
schen Instrumenten 
Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung 
Andreas Jost, Orgel 
Pfr. Christian Walti

Do, 25. Dezember, 10 h
Gottesdienst an  
Weihnachten
Predigtreihe «Höhen und 
Tiefen»: «Das Rettende 
sehen», Lukas 2,25-32, 
J.S. Bach: aus dem Weih-
nachtsoratorium BWV 
248/4 «Fallt mit Danken, 
fallt mit Loben» 
Vokalsolisten; Collegium 
Vocale Grossmünster 
Orchester mit histori-
schen Instrumenten 
Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung 
Andreas Jost, Orgel 
Pfr. Martin Rüsch 
Pfr. Christian Walti

So, 28. Dezember, 10 h
Gottesdienst
Predigtreihe «Höhen und 
Tiefen»: «Unzertrennlich», 
Römer 8,38-39 
Ensemble «La Maraviglia» 
Ruth Pfister, Orgel 
Pfr. Martin Rüsch

Mi, 31. Dez., 22.30 h
Gottesdienst Silvester
Predigtreihe «Höhen und 
Tiefen»: «Hinaus ins 
Weite», Psalm 18,5-20 
Bläserensemble  
«i buccinisti» 
Pfr. Christian Walti

Predigerkirche

 
Do, 4. Dezember, 6.45 h
Rorate
«Aufbrechen» 
Jasmin Vollmer, Harfe 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Fr, 5. Dezember, 18.30 h
Vesper
Advent II «Gloria». 
Kantatenvesper: Antonio 
Vivaldi «Gloria» (Aus-
schnitte) 
Kantorei St. Peter  
Orchester ad hoc 
Philipp Mestrinel, Leitung 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Fr, 12. Dezember, 18.30 h
Vesper
Advent III «Nun komm, 
der Heiden Heiland». Willy 
Burkhard (1900–1955): 
«Herr, wie lange willst du 
mein so gar vergessen?» 
Gregorianik und Zoltán 
Kodály «Veni Emmanuel» 
Zürcher Kantorei zu  
Predigern; Johannes 
Günther, Kantor 
Jürg Brunner, Orgel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 14. Dezember, 11 h
Offener Kantaten-
Gottesdienst Ökume-
nisch zum 3. Advent
G.Ph. Telemann «Machet 
die Tore weit» 
Zürcher Kantorei zu  
Predigern; Johannes 
Günther, Kantor 
Jürg Brunner, Orgel 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Do, 18. Dezember, 6.45 h
Rorate
«Licht vom Licht». Nach 
der Feier gemeinsames 
Frühstück und an-
schliessend Gespräch zu 
Nicäa 325 mit Belaynesh 
Abyio und Einführung von 
Bischof Andrej Ćilerdžić  
Jasmin Vollmer, Harfe 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Pfrn. Cornelia Camichel 
 Vorschau: Seite 13

So, 14. Dezember, 17 h
3. Advent: Gottesdienst 
mit Adventsandacht
Kantorei St. Peter mit 
dem «Gloria» von 
 A. Vivaldi 
Philipp Mestrinel, Leitung 
Pfrn. Cornelia Camichel

So, 21. Dezember, 17 h
Weihnachtsspiel  
Uraufführung
4. Advent: St. Peter-Weih-
nacht. Uraufführung der 
Weihnachtsgeschichte 
«Der verlorene Tropfen» 
von Ernst Bromeis, ver-
tont von Urs Pfister. Ein 
Abschiedsgeschenk der 
langjährigen Organistin 
Margrit Fluor an die 
Stadtkirche St. Peter. Mit 
anschliessendem  
Umtrunk auf der  
St. Peterhofstatt. 
Harry White, Saxofon 
Manuel Leuenberger, 
Marimbaphon; Margrit 
Fluor, Orgel; Nelly Bühl 
und Emily Molter, Kinder-
stimmen, Gesang  
Pfrn. Cornelia Camichel, 
Erzählung

Mi, 24. Dezember, 22 h
Christnachtfeier
Auszüge aus «St. Peter-
Weihnacht»: «Der ver-
lorene Tropfen» – Eine 
Weihnachtsgeschichte 
von Ernst Bromeis. Kom-
position von Urs Pfister. 
Margrit Fluor, Orgel  
Cornelia Zehnder, Flöten 
Johanna Baer, Harfe 
Pfrn. Cornelia Camichel

Fr, 26. Dezember, 17 h
Weihnachtsgottesdienst
Musikalische Weihnachts-
feier am 2. Weihnachts-
feiertag «Meine Augen 
haben das Heil gesehen, 
das du vor den Augen 
aller Völker bereitet hast» 
Lukas 2,30f. 
Fraumünster-Vocalcon-
sort  
Sabine Bärtschi, Cello 
Philipp Mestrinel, Klavier 
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Ökumenische 
Seelsorge

Samstags, 14–16 h
Pfarrpräsenz 
im Kirchenraum 
Gespräche, Seelsorge. 
Dazwischen Wortinput in 
Englisch für Tourist:innen  
Grossmünster

Mo–Fr, 7–19 h 
Sa–So, 10–16 h
Ökum. Seelsorge in der  
Bahnhofkirche

Di–Fr, 14–17 h
Ökum. Seelsorge in der 
Predigerkirche
Qualifizierte Pfarrper
sonen, Ordensleute und 
Theolog:innen hören zu

Meditation

Grossmünster, Krypta

Mittwochs, 12.15 h 
(ausser während der 
Schulferien)
Abendmahl am Mittag
Im Anschluss Zmittag im 
«Karl der Grosse» 
CH 10 / p.P.

Freitags, 19.15–20 h
Abendgebet mit  
Gesängen aus Taizé
Bitte benützen Sie die 
Glastüre beim Gross-
münsterplatz.

Kurzberatung

Donnerstags, 10-12 h
Kurzberatung in der 
Predigerkirche
Ausgebildete Sozial-
arbeitende hören zu, 
suchen mit Ihnen Lösun-
gen,  zeigen Möglich-
keiten und Grenzen der 
kirchlichen Einzelfallhilfe 
auf und vermitteln die 
richtige Anlaufstelle für 
Ihre Anliegen. 
Predigerkirche

* �Mit Mini-Gottesdienst 
(siehe Rubrik Kinder 
und Jugendliche)

Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Leitung 
Pfrn. Cornelia Camichel

Do, 1. Januar, 17 h
Musikalische 
Besinnung zum Neujahr 
mit Verabschiedung von 
Organistin Margrit Fluor
«Siehe, ich mache alles 
neu» Offb. 21,5.  
Mit Musik der Prättigauer  
«LEnglerkapellä» und 
Bündner-Apéro auf der 
St. Peterhofstatt. 
Margrit Fluor, Orgel 
Pfrn. Cornelia Camichel

Pfrundhaus

So, 7. Dezember, 9.30 h
Gottesdienst
Kordula Gisler, Klavier 
Martin Schacher

So, 14. Dezember, 9.30 h
Ökum. Gottesdienst 
zum 3. Advent
Jürg Brunner, Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 21. Dezember, 9.30 h
Gottesdienst
Timon Huang, Klavier 
Martin Schacher

Do, 25. Dezember, 9.30 h
Gottesdienst mit  
Abendmahl
B. Schöniger, Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 28. Dezember, 9.30 h
Gottesdienst
Miriam Vaucher, Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Mosaic Church

Fr, 19. Dezember, 19.30 h
Gottesdienst
Predigtreihe Apostolikum: 
«Heiliger Geist und Kirche 
– Gottes Gegenwart 
heute» mit anschl. Apéro 
Mosaic Church Band 
Pfrn. Priscilla Schwendi-
mann 
Kirche St. Peter

St. Peter, Lavaterhaus

Mittwochs, 7–8 h
Meditation St. Peter im 
Lavatersaal
In den Traditionen des 
Zen und der Kontempla-
tion praktizieren wir stilles 
Sitzen und meditatives 
Gehen.

 
Predigerkirche

Donnerstags, 7–7.35 h
Morgenmeditation
Mit Klang, Wort und Stille 
in den Tag. 
Pfrn. Kathrin Rehmat

1. bis. 4. Dez., 13–20 h
Lichterlabyrinth
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Mi, 10. Dezember, 18 h
Die Welt zu Gast im  
Prediger
Mystical ecumenism  
französisch. Respirer 
avec Maurice Zundel: 
mystique et droits de 
l’homme. Auf Wunsch mit 
Flüsterübersetzung in die 
deutsche Sprache. 
Pfrn. Kathrin Rehmat; 
Christophe Kocher, com-
munauté francophone de 
l’Eglise reformée  
Zurichoise

So, 14. Dezember, 18 h
Sequentia
Liturgisches Singen. 
Ökum. Angebot des 
Stadtklosters, offen 
für alle zum Mitsingen, 
Mitbeten oder Zuhören. 
Einsingen ab 17.30 Uhr. 
Pia Maria Hirsiger 
Philippe Frey 
Pfrn. Kathrin Rehmat

So, 21. Dezember, 16 h
Prayer, Song and Music
«WinterFull» Tale of the 
Gael with Catherine  
Rathigan with Irish Christ-
mas Tradition 
Tale of the Gael 
Catherine Ratigan 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Dialog

Am letzten Dienstag des 
Monats (ausser in den 
Schulferien), 19.30–21 h
Bibelkreis 
Grossmünster 
In der Bibel steht «Gottes 
Wort» oft zwischen den 
Zeilen! Im Bibelkreis 
Grossmünster nehmen 
wir die Buchstaben 
genauso ernst wie unsere 
kritischen Fragen an die 
Bibel. Willkommen sind 
alle Interessierten: 
Gläubig, halbgläubig und 
ungläubig. Vorkenntnisse 
sind nicht nötig. 
Pfr. Christian Walti 
Norbert Nagy, Theologe 
Helferei

Mo, 8. Dezember, 19 h
Rassismus – Umgang 
mit dem Fremden

Wasserkirche

Mi, 17. Dezember, 18 h
Gottesdienst mit Abend-
mahl – Evensong
Stud. der Theol. Fakultät

Weitere Gottesdienste

Montag bis Freitag 
7 h | 7.30 h | 8 h | 8.30 h
Wegworte
Ökum. Bahnhofskirche

Mo–Fr, 18.45 h 
Sa–So, 15.45 h
Abendgebet
Ökum. Bahnhofskirche

Mo–Fr, 12.15–12.35 h 
(ausser an Feiertagen)
Mittagsgebet
Eine kurze Atempause im 
Tagesablauf. Gemeinsam 
hören auf Gott, den ganz 
Anderen, singen und 
beten, hören und schwei-
gen. Eine ökum. Gruppe 
leitet abwechslungsweise 
das Mittagsgebet. Am 
Dienstag in Zusammen
arbeit mit dem aki, der 
Predigerkirche, den 
Zürcher Jesuiten und 
weiteren Personen. 
Predigerkirche

Predigerkirche,  
Turmzimmer

Mo, 8. / Di, 30. Dez., 17 h
Tibetisches Yoga  
Kum Nye
Selbstheilung durch Ent-
spannung – Angeleitetes 
Üben. Mitbringen: Be-
queme Kleidung, Decke 
und optional eine eigene 
Sitzgelegenheit. Anmel
dung: kathrin.rehmat@
reformiert-zuerich.ch 
oder madeleine.bopp@
bluewin.ch. 
Madeleine Bopp  
Pfrn. Kathrin Rehmat

Helferei

So, 7 und 14. Dez., 11 h
Sonntags-Yoga in der 
Helferei
Die Yogastunden ver-
binden traditionelle und 
moderne Yogarichtungen 
und legen besonderen 
Wert auf innere Wahr-
nehmung, Entspannung 
und die Harmonisierung 
von Körper und Geist.

Ein Anlass aus der Reihe 
«Prophezey hoch zwei»: 
Werte/Normen ins Heute 
übersetzt – eine Diskus-
sionsrund im Hochchor 
des Grossmünster mit 
zwei Pfarrpersonen und 
zwei Gästen in der Tradi-
tion von Zwinglis Prophe-
zey. Erster Abend einer 
Reihe. In Zusammen-
arbeit mit der Kirchge-
meinde Kilchberg 
Gäste: Angélique Beldner 
Laavanja Sinadurai 
Pfr. Christian Walti 
Pfrn. Sibylle Forrer

mailto:kathrin.rehmat@reformiert-zuerich.ch
mailto:kathrin.rehmat@reformiert-zuerich.ch
mailto:madeleine.bopp@bluewin.ch.Madeleine
mailto:madeleine.bopp@bluewin.ch.Madeleine
mailto:madeleine.bopp@bluewin.ch.Madeleine
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Begegnungen 
und Impulse

Gloggi-Stube

Mo, 1. Dezember, 13.30 h
Arven-Gloggi-Stube – in 
der Arven-Stube im  
Lavaterhaus 
Gemütliche Begegnungen 
in der «Gloggi-Stube», 
Wichtiger Hinweis: bis 
Ende Dezember im  
Lavaterhaus in der Arven-
stube. Heute kommen wir 
«nach Lust und Laune» 

Wanderungen

Wandergruppe  
Fraumünster

Do, 11. Dezember, 9 h
Wanderung 
Wanderung in der Region 
Zürichsee. Besuch der 
Orgelbaufirma Kuhn ZH 
Walter Matzinger

65+

Pfrundhaus

Di, 2. Dezember, 14.30 h
Prediger im Pfrundhaus 
Advent 
Belinda Harris 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Geselliges

St. Peter,  
Lavaterhaus

Jeweils am 1. und 
3. Freitag des Monats,  
von 14–17 h
Nimm- und  
Bring-Bibliothek
Bücherstube. Freiwillige 
der Kirche St. Peter

Kinder und 
Jugendliche

Fraumünster,  
Pfarrhaus

So, 7. Dezember 10.20 h
Mini-Gottesdienst
Fröhliche Feier für Kinder 
bis 12 Jahre. Dieses An-
gebot kann unterschied-
lich genutzt werden: Die 
Kinder können zusammen 
mit einer erwachsenen 
Bezugsperson um 10 Uhr 
den Gottesdienst im 
Grossmünster oder Frau-
münster besuchen und 
nach dem ersten Lied und 
Gebet ins Pfarrhaus  
Fraumünster zum Mini-
Gottesdienst kommen. 
Die Kinder können um 
9.45 Uhr ins Pfarrhaus 
Fraumünster gebracht 
werden und die er-
wachsene Bezugsperson 
kann alleine den Gottes-
dienst im Grossmünster 
oder Fraumünster be-
suchen. Die Kinder kom-
men (mit einer er-
wachsenen Bezugs- 
person oder alleine) direkt 
um 10.20 Uhr zum Mini-
Gottesdienst. 
Stephanie Preschany Tina 
Zotter-Schober

St. Peter, Lavaterhaus, 
Lavatersaal

Mi, 3. / 10. und 17.  
Dezember, 9.30 h
Singe mit de Chind
Für 1.5- bis 4-jährige 
Kinder mit Begleitperson. 
Sich bewegen und tan-
zen, musizieren auf ein-
fachen Instrumenten und 
spielen zu bekannten und 
neueren Kinderliedern 
und -versen. Mit Znüni.  
Martina Ilg

Do, 4. Dezember, 16 h
Gschichte Chischte
Eine Samichlaus-Ge-
schichte erzählt mit  

Filzfiguren. Für 3- bis 
7-Jährige mit Begleit-
person. Im Anschluss 
Schoggikuchen für die 
Kinder.  
Martina Ilg 
Bettina Tafazzolian

Predigerkirche

Sa, 13. Dezember, 10 h
Fiire mit de Chind
Besinnliche, fröhliche 
Feier für Familien mit  
Kindern ab Geburt bis ca. 
1. Klasse.  
Anschliessend Brunch. 
Martina Ilg; Margrit Fluor, 
Klavier und Orgel 
Heidi Misteli 
Pfrn. Cornelia Camichel

Wasserkirche

Mo, 22. Dezember, 14 h
Bastelworkshop für  
Kinder ab 5 Jahren
Der in Kupfer gehüllte 
Baum in der Wasserkirche 
in Zürich ist Teil des Land-
Art-Projekts CLEARINGS 
von Michel Comte. In die-
sem Workshop erfahren 
wir mehr über die Ge-
schichte des Kunstwerks, 
werden selbst kreativ und 
gestalten eigene Kreatio-
nen aus Holz und Kupfer-
folie. Teilnahme kostenlos 
Petra Winiger Østrup

zusammen, ohne speziel-
les Programm. Auskunft: 
meta.froriep@reformiert-
zuerich.ch oder 044 250 
66 19. St. Peterhofstatt 6, 
Lavaterhaus. Ab 5. Januar 
2026 treffen wir uns wie 
gewohnt wieder in der 
Gloggi-Stube des CEVI 
Zürich. 
Meta Froriep

Mo, 8. Dez., ab 13.30 h
Arven-Gloggi-Stube – in 
der Arven-Stube im  
Lavaterhaus 
Gemütliche Begegnungen 
in der «Gloggi-Stube», 
14.30 Uhr: Wir bringen 
unsere Lieblings-Weih-
nachtsgeschichten mit 
und lesen sie uns gegen-
seitig vor. Auskunft: siehe 
Eintrag vom 1. Dezember. 
Meta Froriep

Mo, 15. Dezember
Arven-Gloggi-Stube 
geschlossen wegen 
Weihnachtsfeier im 
Grossmünster.

Mo, 22. Dez., ab 13.30 h
Arven-Gloggi-Stube – in 
der Arven-Stube im  
Lavaterhaus 
Gemütliche Begegnungen 
in der «Gloggi-Stube»  
14.30 Uhr: Gemeinsamer 
Jahresabschluss – ein 
(persönliches) Fazit.  
Auskunft: siehe Eintrag 
vom 1. Dezember  
Meta Froriep

Kirche St. Peter

Do, 11. Dezember, 15 h
Weihnachtsfeier der 
Kirchen St. Peter und 
Predigern
Die Gemeinden der Kir-
chen St. Peter und  
Predigern feiern ge-
meinsam das traditionelle 
Weihnachtsfest. Mit Weih-
nachtsliedern,stim-
mungsvoller Musik, einer 
feierlichen Weihnachts-
geschichte und ge-
selligem Beisammensein 
bei festlichem Essen.  

Anmeldung bis spätes-
tens 3. Dezember:  
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 33. Bei 
unabgemeldetem Nicht-
erscheinen werden  
CHF 50.- in Rechnung 
gestellt. 
Heiner Sigrist; Margrit 
Fluor; Patricia Schneider  
Belinda Harris 
Meta Froriep 
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Helferei, Kapelle

Mo, 15. Dezember, 15 h
Weihnachtsfeier der 
Kirche Grossmünster
Die Gemeinde des Gross-
münsters feiert das tradi-
tionelle Weihnachtsfest. 
Mit Weihnachtsliedern, 
stimmungsvoller Musik 
von «les poissons 
rouges», einer feierlichen 
Weihnachtsgeschichte 
und geselligem Bei-
sammensein bei fest-
lichem Essen. Anmeldung 
bis spätestens 8. Dezem-
ber: sekretariat.kk.eins@
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 33. Bei 
unabgemeldetem Nicht-
erscheinen werden  
CHF 50.- in Rechnung 
gestellt. «Les poissons 
rouges», Benjamin  
Jermann, Leitung  
Liliane Rusterholz; Ariane 
Dross; Meta Froriep 
Pfr. Martin Rüsch 
Pfr. Christian Walti

Fraumünster

Di, 16. Dezember, 15 h
Weihnachtsfeier der 
Kirche Fraumünster
Die Gemeinde des  
Fraumünsters feiert das 
traditionelle Weihnachts-
fest. Mit Weihnachts-
liedern, stimmungsvoller 
Musik der Familie  
Kagerer, einer feierlichen 

Weihnachtsgeschichte 
und geselligem Bei-
sammensein bei fest-
lichem Essen. Anmeldung 
bis spätestens 8. Dezem-
ber: anetta.wohler@ 
reformiert-zuerich.ch 
oder 044 250 66 33.  
Bei unabgemeldetem 
Nichterscheinen werden 
CHF 70.– in Rechnung 
gestellt. 
Kantor Jörg Ulrich Busch 
Daniel Kagerer 
Julien Kagerer 
Anetta Wohler  
Lisa-Maria Veitl 
Madeleine Huser  
Meta Froriep 
Pfr. Johannes Block

mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:meta.froriep@reformiert-zuerich.ch
mailto:sekretariat.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
mailto:sekretariat.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
mailto:sekretariat.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
mailto:sekretariat.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
mailto:anetta.wohler@reformiert-zuerich.ch
mailto:anetta.wohler@reformiert-zuerich.ch
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Führungen

Fraumünster

Do, 18. Dezember, 14 h
Auf den Spuren von 
Marc Chagall: Chagall 
erleben – vom  
Fraumünster ins  
Kunsthaus
Kooperation mit dem 
Kunsthaus Zürich. Treff-
punkt: Hauptportal  
Fraumünster. Anmeldung 
erforderlich, direkt via 
Kunsthaus.ch 
Kerstin Bitar

Erwachsenen
bildung

Predigerkirche / 
Turmzimmer

Do, 11. Dezember, 9.15 h
Team Bildung und  
Begegnung
Pfrn. Kathrin Rehmat

St. Peter Lavaterhaus

Jeweils am 2. Dienstag 
im Monat, 10–11.30 h
Lese-Club
Lesen und philosophieren

Kultur

Wasserkirche

Fr, 12. Dezember, 18 h
Vernissage  
«CLEARINGS»
Der international be-
kannte Schweizer Foto-
graf und Künstler Michel 
Comte zeigt im Rahmen 
des Kunstprojekts ART 
FLOW seine Installation 
CLEARINGS, einen zwölf 
Meter langen mit Kupfer 
ummantelten Baum-
stamm. Bis So, 4.1.26, 
täglich ausser montags, 
14–17 Uhr. (Geschlossen 
am 24. und 25.12.)

Di, 16. Dezember, 18 h
Fotowettbewerb  
«CLEARINGS» 
Ausstellung
Besucher:innen des 
Land-Art-Projekts von 
Michel Comte in einem 
Waldstück in Dietikon 
waren eingeladen, ihre 
schönsten Aufnahmen bei 
ART FLOW einzureichen. 
Die ausgewählten Foto-
grafien werden heute im 
Rahmen der Installation in 
der Wasserkirche gezeigt.

Fr, 19. Dezember, 18 h
Künstlergespräch mit 
Michel Comte
Der zur Weihnachtszeit in 
der Wasserkirche liegen-
de, mit Folie eingehüllte 
tote Baum ist Ausgangs-
punkt für ein Gespräch 
über Kunst in der Kirche, 
den aktuellen Zeitgeist 
und eine Reflexion über 
Tod und Leben. 
Pfr. Martin Rüsch

St. Peter,  
Lavaterhaus

Donnerstags, 14-17 h
Wie ein eigenes Gesicht
Die Sammlung  
Johann Caspar  
Lavater. Besichtigung und 
Führung durch Kuratorin 
Dr. Ursula Caflisch-
Schnetzler. Anmeldung: 
ursula.caflisch- 
schnetzler@ds.uzh.ch 
oder 044 634 25 68.

Helferei

Montags, 18.30-19.15 h 
(ausg. Schulferien)
SingWerkstatt
Sacha Rüegg, Leitung

So, 14. Dez., 11.30 h
Weihnachtskonzert 
Mit Motetten aus Renais-
sance und Moderne 
stimmt der A Cappella 
Chor Zürich auf die Weih-
nachtszeit ein.  
Das Konzert ist auch am 
Sa, 13. Dezember, 19 Uhr 
in der St. Anna-Kappelle 
zu hören.

Musik

Fraumünster

Mi, 3. / 10. Dez., 7.45 h
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Herbert Kohler

So, 14. Dezember, 17 h
Konzert am 3. Advent
Pablo Casals: Oratorium 
«El Pessebre» 
Vokalsolisten; Aargauer 
Kantorei; La Chapelle 
Ancienne 
Daniel Schmid, Leitung

Do, 25. Dez., 14.30 h
Weihnachtsmusik
Johann Sebastian Bach: 
Weihnachtsoratorium 
BWV 248, Teile 4 - 6 
Türöffnung 13.45 h – keine 
Platzreservierung mög-
lich. Eintritt frei – Kollekte 
zur Deckung der Kosten.  
Vokalsolisten (Julia Sieg-
wart, Sopran; Sarina 
Weber, Alt; Luca Bern-
hard, Tenor; Dario Lupi, 
Bass); Collegium Vocale 
Grossmünster und Gäste; 
Orchester mit histori-
schen Instrumenten 
Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung 
Andreas Jost, Orgel

Predigerkirche

Do, 4. Dezember, 20 h
Abschlusskonzert 
Lichterlabyrinth
Chormusik mit Cello,  
Klavier und leuchtender 
Innerlichkeit 
Sabine Bärtschi, Violon-
cello; Philipp Mestrinel, 
Klavier; Fraumünster-Vo-
calconsort; Kantor Jörg 
Ulrich Busch, Leitung

St. Peterhofstatt

Mi, 3. Dezember, 18 h
Chlausenfest
Adventsfest mit Sami-
chlaus. Wer ein Versli mit-
bringt, erhält ein Säckli. 
Mit Punsch, Glühwein, 
Musik und Feuerschale. 
Für Gross und Klein.  
Verein St. Peter  
Pfrn. Cornelia Camichel

Sa, 13. / So, 14. Dez.,  
jeweils um 17 h
Weihnachtsoratorium 
Fraumünster
J.S. Bach – Weihnachts-
oratorium I-III 
Muriel Schwarz, Sopran 
Anke Vondung, Alt 
Michael Mogl, Tenor  
Henryk Böhm, Bass 
Fraumünster-Chor 
Fraumünster-Vocalcon-
sort; Barockorchester  
le buisson prospérant 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Leitung

Mi, 17. Dezember, 7.45 h
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Johannes Block

Sa, 20. Dezember, 17 h
Familienkonzert
J.S. Bach Weihnachts-
oratorium mit Bär (Lorenz 
Pauli) 
Berner Münster Kinder- 
und Jugendchor; Lorenz 
Pauli, Sprecher 
Orchester Les Passions 
de l´Ame 
Kantor Johannes Günther 
und Meret Lüthi, Leitung

Grossmünster

So, 7. Dezember, 19 h
FELIZ NAVIDAD 
Missa Criolla & Navidad 
Nuestra / Ariel Ramirez 
Chor Bürglen 
Band: Curmi 
Michael Mogl, Tenor 
Roman Walker, Kantor  
Pfr. Christian Walti

So, 14. Dezember, 17 h
Konzert am 3. Advent
G.F. Händel: Oratorium 
«Theodora»; Vorverkauf: 
www.aargauerkantorei.ch  
Aargauer Kantorei 
La Chapelle Ancienne 
Kantor Daniel Schmid, 
Leitung
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https://kunsthaus.ch/
mailto:ursula.caflisch-schnetzler@ds.uzh.ch
mailto:ursula.caflisch-schnetzler@ds.uzh.ch
https://www.aargauerkantorei.ch
https://www.aargauerkantorei.ch


www.altstadtkirchen.ch

Wir sind für Sie da.

SEKRETARIAT

Liliane Rusterholz
Patricia Schneider
Anetta Wohler
Tel. 044 250 66 33 | 
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

PFARRTEAM

Pfr. Martin Rüsch 
Grossmünster | 044 250 66 60
Pfr. Dr. Christian Walti 
Grossmünster | 044 250 66 85
Pfr. Dr. Johannes Block 
Fraumünster | 044 250 66 14
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Predigerkirche | 044 250 66 70
Thomas Münch 
katholischer Seelsorger, 
Predigerkirche | 
thomas.muench@zh.kath.ch | 
078 962 92 68
Pfrn. Cornelia Camichel Bromeis 
Kirche St. Peter | 044 250 66 80
Pfrn. Priscilla Schwendimann 
Mosaic Church | 076 214 14 61

HELFEREI

Martin Wigger, Leiter 
mwigger@kulturhaus-helferei.ch

WASSERKIRCHE

Klara M. Piza, Programmleitung

DIAKONIE

Anu Elmer (Teamleitung) |  
044 221 06 74
Meta Froriep (Gloggi-Stube) |  
044 250 66 19
Belinda Harris (Sozialdiakonie) |  
044 250 66 23 (Voicemail)
Duke Seidmann 
(Wirtschaftsdiakonie) |  
079 367 17 77

KATECHETIK

Martina Ilg | 044 261 84 61

MUSIK UND KULTUR

Roman Walker 
Kantor | 079 912 62 25

FÜHRUNGEN

Bettina Volland | 044 250 66 73

BESICHTIGUNG

Ariane Dross | 044 250 66 07

ZENTRALES 
VERMIETUNGSBÜRO

Bettina Fierz | 044 250 66 11 | 
vermietung.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

VERANSTALTUNGS-  
UND LIEGENSCHAFTS-
BETREUUNG

Marco Wismer | 044 250 66 89

KOMMUNIKATION 
UND ADMINISTRATION

Stephan Gisi (Leitung)
Patricia Andrighetto (Komm)
Meret Mendelin (Komm)
Danijela Rieser (Komm)
Tel. 044 250 66 86 | 
komm.kk.eins@ 
reformiert- zuerich.ch

LEITUNG 
KIRCHENKREIS EINS

Stefan Thurnherr 
Präsident Kirchenkommission
Roman Schiltknecht 
Geschäftsführer Altstadtkirchen | 
044 250 66 88
Pfrn. Cornelia Camichel Bromeis 
Konventsleitung | 044 250 66 80

E-MAIL-ADRESSEN

Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch 
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).
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LICHTERLABYRINTH IN DER PREDIGERKIRCHE

Oase der Einkehr im Advent
Mitten in der dunklen, hektischen Jahreszeit, vom 1. bis 
4. Dezember, wird die Predigerkirche durch ein grosses, 
eindrückliches Lichterlabyrinth aus über 500 Kerzen er-
leuchtet. Es lädt zu Beginn des Advents dazu ein, abzu-
schalten und durchzuatmen.

Labyrinthe gehören zu den ältesten Symbolen der Mensch-
heit. Sie stehen sinnbildhaft für die Erfahrung des Unterweg-
seins. Wer aufbricht und ein Labyrinth begeht, nähert sich 
Schritt für Schritt dem Zentrum. Immer wieder muss man an 
Wegbiegungen die Richtung ändern; zeitweise ist man der
Mitte sehr nahe, dann wieder recht weit weg.

Zu einem Besuch des Lichterlabyrinths in der Predigerkirche 
als eine besondere Oase der Einkehr sind alle herzlich ein-
geladen.

PREDIGERKIRCHE
Mo–Do,1.–4. Dezember, jeweils 13–20 Uhr:  
begehbares Lichterlabyrinth.
Do, 4. Dezember, 20 Uhr: Labyrinthkonzert.
Alle weiteren Veranstaltungen im und um das 

Lichterlabyrinth und ausführliche Infos: predigerkirche.ch

http://www.altstadtkirchen.ch
mailto:sekretariat.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
mailto:sekretariat.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
mailto:thomas.muench@zh.kath.ch
mailto:Leitermwigger@kulturhaus-helferei.ch
mailto:Leitermwigger@kulturhaus-helferei.ch
mailto:vermietung.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
mailto:vermietung.kk.eins@reformiert-zuerich.ch
https://zuerich.ch
mailto:vorname.nachname@reformiert-zuerich.chUmlaute
mailto:vorname.nachname@reformiert-zuerich.chUmlaute
https://predigern.ch/4.php?read_category=2745
https://predigern.ch/-4/home~2745/-aktuell-artikel~3203/lichterlabyrinth/92956/
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